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Karlsruhe, 15. Januar. Zweite Kammer. Seitens
der Klerikalen wurde ein Antrag angekündigt, dahin
gehend, die Bitte an die Regierung zu richten, dieſelbe
möge das Geſetz hinſichtlich der Vorbildung der Geiſtlichen

dahin abändern, daß eine Verſtändigung zwiſchen Staat
und Kirche möglich werde.

Rom, den 15. Januar. Der deutſche Kronprinz
ſtattete ſofort nach ſeiner Ankunft dem Königspaar ſeinen
Beſuch ab. Der König, der Herzog v. Aoſta und der
Prinz v. Carignan erwiderten alsbald den Beſuch im
Botſchaftspalaſt. Der „Berſagliere“ ſchreibt: „Der
Miniſterpräſident Depretis hat dem Erzherzog Rainer
gegenüber in warmen Worten den Gefühlen der Dank-
barkeit dafür Ausdruck gegeben daß der Kaiſer von
Oeſterreich eines der erlauchten Mitglieder ſeines Hauſes
entſendet habe und dadurch einen glänzenden Beweis des
lebhaften Jntereſſes geben wollte, welches der Kaiſer und
ſein Volk in Freud und Leid an den Geſchicken Jtaliens
nehmen.“ Der Erzherzog Rainer ſprach dem Miniſter-
präſidenten gegenüber die Ueberzeugung aus, daß die Be-
ziehungen zwiſchen den beiderſeitigen Nationen fortgeſetzt
freundſchaftliche bleiben und ſich in Zukunft noch inniger
geſtalten würden. Von allen Seiten treffen Deputationen
ein auch die Univerſität Piſa entſendet 150, die Univerſität
Turin 450 Studirende.

Rom, d. 15. Januar. Die Königin und der Kron
prinz von Portugal werden Abends hier erwartet. Der
Großherzog von Baden hat ebenfalls einen Vertreter zu
dem Leichenbegängniß des Königs Victor Emanuel ge-
ſandt. Seitens der neapolitaniſchen Damen iſt der Kö-
nigin eine Beileidsadreſſe überſandt worden. Die fran-
zöſiſchen Kolonien in Rom und Florenz haben dem Mi-
niſterpräſidenten eine Kondolenzadreſſe überreicht. Jn den
proteſtantiſchen und jüdiſchen Kirchen finden Gebete für
den verſtorbenen König ſtatt.

Verſailles, d. 15. Januar. Die Deputirtenkammer
beſchloß auf Antrag des Bonapartiſten Haentjens, am
Donnerſtag wegen des Leichenbegängniſſes des Königs
Victor Emanuel keine Sitzung zu halten. Der Präſi
dent Grévy verlas ein Schreiben der italieniſchen Kolonie,
in welchem dieſelbe mittheilt, daß für die Deputirten
mehrere Plätze in der Madelaine Kirche bei der am Don-

de für den König Victor Emanuel dort ſtattfindenden
Leichenfeier reſervirt ſein würden. Der Präſident fügte
hinzu, die Mitglieder des Bureaus der Kammer würden
der Feierlichkeit beiwohnen er nehme an daß auch die
Deputirten bei derſelben gegenwärtig ſein wollten. (Zu-
ſtimmung).

Madrid, d. 14. Januar. Jn der heutigen Cortes-
ſitzung ſprach ſich Moyans gegen die Vermählung des

Königs mit der Prinzeſſin Mercedes aus, welche er als
für Spanien nachtheilig erachte. Ebenſo klagt er den
Herzog von Montpenſier der Undankbarkeit gegen die
frühere Königin Jſabella an. Der Miniſterpräſident
Canovas del Caſtillo wies dem gegenüber darauf hin, daß
der Ehebund des Königs gerade ein Glück für Spanien
ſei, weil er zu einer Vereinigung verſchiedener Zweige
derſelben Familie führe und zur Beſeitigung der Zwietracht
beitragen werde, die ein rebelliſcher Prinz aufs Neue
anzufachen ſuche, der einen abermaligen Bürgerkrieg für
möglich halte.

London, d. 15. Januar. Wie die „Morning Poſt“
erfährt, wird im Oberhauſe Lord Granville die Adreß-
debatte eröffnen. Lord Beaconsfield wird zur Erwiderung das
Wort ergreifen. Der „Standard“ meldet daß das
Walliſiſche Kohlenbergwerk Weiſung empfing, unverzüglich
eine große Quantität Kohlen für die Engliſche Flotte in
der Vourlabai zu liefern.

Washington, 14. Januar. Sitzung des Senats.
Edmunds brachte zu der von Mattews beantragten Reſo
lution einen Antrag ein, in welchem erklärt wird, daß die
Bonds in Gold oder einem demſelben entſprechenden
Aequivalent eingelöſt werden müßten und daß jede andere
Art der Einlöſung eine Verletzung von Treu und Glauben
und gegen die Rechte der Gläubiger ſein würde.

Alexandrien d. 15. Januar. Die Zahl der an
der Cholera verſtorbenen Perſonen betrug bis zum 31.
December v. J. in Mecca täglich durchſchnittlich 60, in
Jeddah täglich durchſchnittlich 38.

Orientaliſche Angelegenheit en.
Petersburg d. 15. Januar. Telegramm der

„Agence générale Ruſſe“). Der augenblickliche Stand der
Dinge in der vrientaliſchen Angelegenheit wird hier als
recht. befriedigend angeſehen. Man hofft allgemein, daß
eine Kombination gefunden werden wird, durch welche
das Jntereſſe Rußlands als kriegführender Macht mit den
Jntereſſen der Garantiemächte in Einklang geſetzt werden
würde.

Petersburg, d. 15. Januar.
gramm aus Odeſſa vom 13. Januar. Der Kommandant
des 10. Corps meldet: Heute Vormittag 10 Uhr
näherten ſich zwei große Türkiſche dreimaſtige Monitors
Feodoſia und eröffneten ein Geſchützfeuer. Gelungene
Schüſſe unſerer Feldbaiterie zwangen den Feind zum
Rückzug, wobei derſelbe fortfuhr, zu bombardiren. Mittags
12 Uhr ſtellte der Feind das Feuer ein, blieb aber in
ſeiner Stellung. Durch die vom Feinde abgegebenen
132 Schüſſe wurden 10 Häuſer zerſtört 1. Jnfanteriſt
getödtet, 5 Artilleriſten und 7 Bewohner der Stadt
verwundet. Nachmittags 4 Uhr entfernte ſich ein

Offizielles Tele-

Monitor in weſtlicher Richtung, der andere blieb auf der
Rhede, anſcheinend, um Reparaturen am Schiffe vorzu-
nehmen.

Petersburg, 15. Januar. Offizielle Telegramme:
Odeſſa, 14. d. Nach 12/, Uhr Mittags wurde das Bom-
bardement auf Feodoſia von den Türken nicht erneuert;
Abends 7 Uhr zogen ſich die türkiſchen Monitors in weſt
licher Richtung zurück. Jm Ganzen ſind 12 Häuſer durch
das Bombardement beſchädigt worden, 2 vollkommen zer-
ſtört. Die durch das Bombardement eru rüben Brände
wurden ſofort gelöſcht; in der Stadt iſt die Ordnung voll
ſtändig aufrecht erhalten worden. Außer den bereits ge-
meldeten Verluſten hatten wir noch 2 kontuſionirte Sol-
daten 3 Pferde wurden getödtet. Odeſſa, 15. d.
Nach einer Meldung aus Novoroſſiyik vom heutigen Tage
hat auch heute Vormittag 10 Uhr ein türkiſcher Dampfer
Anapa bombardirt. Aus Kertſch wird telegraphiſch ge-
meldet, daß heute in der Meerenge der türkiſche Dampfer
„Typus Osmanie“ kreuzte.

Petersburg, d. 15. Januar. Officielles Tele-
gramm des Großfürſten Michael vom 14. Januar: Heute
bombardirte ein Türkiſcher Monitor über 2 Stunden lang
die Stadt Anapa. Die Kirche und einige andere Gebäude
wurden beſchädigt und ein Soldat getödtet. Unſere Feld
batterie gab einige Schüſſe ab.

Wien, d. 15. Januar. Der „pPolit. Correſp.“
wird aus Ecettinje telegraphirt, Fürſt Nikita marſchire mit
der Armee gegen Skutari. Nach einem Telegramm der
„Polit. Correſp.“ aus Belgrad verlange Serbien die Un
abhängigkeit des Fürſtenthums, die Abtretung Alt-Serbiens
und einen Schadenerſatz für die Verwüſtungen der Türken
im letzten Kriege als Friedensbedingungen.

Wien, d. 15. Januar. Telegramm der „pPreſſe“
aus Jaſſy von heute: Die Türkiſchen Schiffe, welche Eupa
toria bombardirten, haben ſich nach Sulina zurückgezogen.

Konſtantinopel, d. 15. Januar. Die Kammer
hat, um die Action der Regierung in keiner Weiſe zu
hindern, den Antrag eines Deputirten, die Regierung um
Mittheilung über den Waffenſtillſtand zu erſuchen, ein
ſtimmig abgelehnt. Die Räumung Adrianopels ſeitens
der Bevölkerung dauert fort. Bei der ſtattgehabten Zug-
entgleiſung ſind mehrere Perſonen, die aus Adrianopel flüch-
teten und ſich auf dem Bahnzuge befanden, getödtet oder
beſchädigt worden. Die flüchtenden Familien treffen noch
immer in großer Menge hier ein. Nachrichten aus
Batum vom 13. d. zufolge ſind durch große Schneemaſſen
ſchon ſeit mehreren Tagen die militäriſchen Operationen
unmöglich gemacht.

Die Wiener offiziöſe „Montagsrevue“ ſchreibt: Die
neueſten Nachrichten laſſen kaum einen Zweifel darüber,

2) Die Macht des Gewiſſens.
Von Armand Lapointe.

(Fortſetzung.)

Uebrigens war Jſabella über ihre eigenen Gefühle mit
ſich ſelbſt noch nicht im Klaren. Die beiden Bewerber ſtan-
den an Tapferkeit und anderen ritterlichen Tugenden, wie auch
an Verdienſten völlig gleich, und wenn die Neigung Jſabella's
in gewiſſen Stunden ſich mehr dem Einen als dem Andern
zuwandte, ſo machte ſie ſich darüber die bitterſten Vorwürfe
und beſtrebte ſich, Beiden eine gleich hohe Stellung in ihrem
Herzen einzuräumen.

Seit dem Tode ihrer Mutter hatte Donna Jſabella es
als ihre Pflicht betrachtet, ihren Vater nicht zu verlaſſen und
ſich vorgenommen wenn auch ihr Herz vielleicht darunter
leiden müßte, nur dem Manne die Hand zu reichen, der ihren
Willen in dieſem Punkte achten würde.

Dieſer Entſchluß des jungen Mädchens, welches damit
der Kindesliebe alle anderen Gefühle unterordnete, war haupt-
ſächlich durch den Umſtand veranlaßt worden, daß an dem
Herzen ihres Vaters, der bereits ſein ſechzigſtes Lebensjahr
überſchritten, außer dem Schmerz über den Verluſt ſeiner
treuen Lebensgefährtin noch ein anderer bitterer Kummer
nagte. Sein Sohn Don Ruis de Vivar hatte aus Liebe zu
einem Mädchen, welches Don Manuel für den Erben ſeines
in der Geſchichte des Landes glorreich verzeichneten Namens
nicht paſſend hielt, ſeit einem Jahr Tudela verlaſſen, und ſeit
dieſer Zeit war keine Kunde von ihm in das elterliche Haus
gelangt. Niemand wußte, was aus dem widerſpänſtigen
Sohne geworden war, und man vermied es ſorgfältig von
ihm zu ſprechen aus Furcht, den Zorn des in ſeinem Stolze
verletzten Vaters zu erregen.

3.

Jn dem Augenblicke, als Navarro ſeinem Haß gegen
die Franzoſen in ſo heftiger Weiſe Luſt machte, ließen ſich

von der Straße die luſtigen Weiſen einer Militärmuſik ver-
nehmen. Neugierig liefen Navarro und die Duenna nach
dem Balkon.

„Kommen Sie doch,
„Was gibt's denn

Gedanken beſchäftigt.

„Der franzöſiſche General hält ſeinen Einzug; Don
Carlos und einige andere ſpaniſche Offiziere begleiten ihn.“

Jſabella näherte ſich dem Balkon und warf einen Blick
auf die Straße.

Unterdeß war der Zug vor dem Hauſe angekommen, zu
deſſen Balkon gleichzeitig zwei Männer hinaufblickten: Don
Carlos und Don Mariano.

Jſabella erwiderte erröthend den Gruß der beiden Offi-
ziere und zog ſich dann ſofort von dem Balkon zurück, um
ihrem Vater entgegenzugehen.

Don Manuel hatte theils aus Politik, theils aus Höf-
lichkeit dem feindlichen General, welcher der Plünderung der
Stadt Einhalt gethan und alle Maßregeln getroffen hatte,
um das Leben und die Sicherheit der Bewohner derſelben
zu gewährleiſten, einen Theil ſeines Hauſes zur Wohnung
angeboten und General Lefebvre hatte dieſes Anerbieten an-
genommen.

Sobald der General ſich in ſeinen Gemächern einge-
richtet hatte, eilte Don Manuel zu ſeiner Tochter, die ihn
mit Ungeduld erwartete.

„Mein Vater!“ rief dieſe, in ſeine Arme fliegend aus,
„wie glücklich bin ich, Sie nach dieſen ſchrecklichen Ereigniſſen
wiederzuſehen.“

„Meine Tochter! mein theures, gutes Kind!“ Mit
dieſen Worten ſchloß er ſie in ſeine Arme und eine Thräne
rann in den Bart des alten Hidalgo.

„Jch ſollte Jhnen zürnen, Vater!“ nahm Jſabella, unter
Thränen lächelnd, wieder das Wort.

„Du?“

Sennora!“ rief die Dienerin.
fragte Jſabella, ganz mit ihren

Ja, ich. Gehörte die höchſte Magiſtratsperſon der
Stadt wohl l auf die Wälle?“

„Wenn das Vaterland in Gefahr iſt, gibt es weder
Magiſtrat noch Bürger mehr, ſondern nur Soldaten. Aber
beruhige Dich, mein Kind, ich war, Du kannſt es mir glauben,
keiner Gefahr ausgeſetzt.“

„Keiner Gefahr, Sennor?“ fiel die Stimnie Navarro's
ein und ſtrafte die Worte Don Manuel's Lügen; „o, Sie
täuſchen ſich.“

Don Manuel bemerkte jetzt ſeinen treuen Diener.
„So, Du biſt es, alter Schwätzer?“ ſagte er zu ihm,

ſetzte dann aber, als wollte er dies Wort zurücknehmen, zu:
„Gieb mir die Hand, Du haſt Dich brav gehalten; ich
danke Dir.“

„Alſo
ängſtlich.

„Ach was! er weiß nicht, was er ſagt.“
„O, ich habe Alles ganz gut geſehen.“
„Gut, ſo erzähle, ich ſehe ja doch, daß Du nicht länger

ſchweigen kannſt.“
„Es war mitten im dichteſten Handgemenge, in dem

Sennor Don Manuel wie ein gemeiner Soldat focht. Erſt
war ich an ſeiner Seite geweſen, aber die Feinde hatten mich
von ihm fortgedrängt und ſo hatte ich meinen theuren Herrn
aus den Augen verloren. Plötzlich höre ich in meiner Nähe
einen Angſtruf, ich wende mich um und ſehe, wie ein baum-
langer polniſcher Lancier Don Manuel ſeine Lanze auf die
Bruſt ſetzt. Schon glaubte ich meinen Herrn verloren, als
ein ſpaniſcher Offizier, derſelbe, der den Schrei ausgeſtoßen
hatte, vorſpringt und den Lancier mit einem Schuß aus ſeiner
Piſtole todt zu Boden ſtreckt. Don Manuel war gerettet.“

„Heilige Jungfrau!“ rief die Duenna ſich bekreuzend aus.
„Ohne dieſen tapfern Offizier hätte ich keinen Vater

mehr!“ ſagte Jſabella, zitternd vor Aufregung, in die Na
varro's Erzählung ſie verſetzt hatte. Sein Name?“

„Carlos Abella,“ antwortete Don Manuel.

waren Sie doch in Gefahr?“ frug Jſabella



daß der Waffenſtillſtand auch den Frieden zur un-
mittelbaren Folge haben werde. Wir glauben gut unter-
richtet zu ſein, wenn wir die ruſſiſchen Friedens-
bedingungen in folgender Weiſe präziſiren:

Volle Unabhängigkeit Rumäniens, ohne daß daſſelbe jedoch
zum Königreiche erhoben wird; volle Un abhängigkeit Serbiens
mit einer ganz minimen Gebietsvergrößerung; volle Un abhängig-
keit Montenegros mit einer entſprechenden Gebietsvergrößerung,
welche jedoch nicht in der Suttorina erfolgen darf, weil Oeſterreich
hiergegen wie gegen eine Gebietsvergrößerung Serbiens Einſprache
erhebt; Autonomie Bulgariens mit einem chriſtlichen
Gouverneur unter türkiſcher Oberhoheit, weil Oeſterreich ein Ueber-
greifen Rumäniens über die Donau nicht zugiebt; Abtretung der
Paſchaliks Batum, Kars und Erzerum in Kleinaſien.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Hohe Pforte ſich,
bevor ſie dieſe Bedingungen annimmt, noch einmal an die
Mächte wendet. Wir haben jedoch Grund zu bezweifeln,
daß ein ſolcher Schritt irgend einen Erfolg hätte, und
halten die Annahme der eben präciſirten Forderungen
ſeitens der Türkei für gewiß. Die Verhandlungen werden
aller Wahrſcheinlichkeit nach keinen langen Zeitraum in
Anſpruch nehmen. Wir bemerken noch, daß wir die ruſ
ſiſchen Friedensbedingungen in dieſer Form bereits vor
zwei Monaten andeuten konnten. Daß Rußland trotz der
inzwiſchen errungenen großen Erfolge keine Steigerung
derſelben eintreten läßt, darf als die Rückſichtnahme auf
Europa betrachtet werden. Gegenüber den verſchiedenen
Verſionen über die Dardanellenfrage, nach welchen bald
Oeſterreich und Deutſchland ſich gegen die Zulaſſung blos
ruſſiſcher und türkiſcher Schiffe und für Oeffnung der
Meerengen für alle Staaten ausgeſprochen haben ſollen,
bald Rußland die ganze Angelegenheit fallen gelaſſen habe,
erfahren wir von unterrichteter Seite, daß über dieſe
Fragen überhaupt weder ein diplomatiſcher Jdeen-Aus-
tauſch gepflogen, noch von irgend einer Seite angeregt
worden, der zu Forderungen, Entgegnungen oder Ver-
mittlungsvorſchlägen hätte Anlaß bieten können.“

Die von dem offiziöſen Blatte produzirten Frie
densbedingungen werden vielleicht bei Vielen mit ungläu-
bigem Kopfſchütteln aufgenommen werden. Die Einen
werden glauben, es ſei zu wenig, was Rußland hier er-
reichen würde in Rückſicht auf die Balkanchriſten, die An
dern werden glauben, es ſei nicht Alles, was Rußland in
Wirklichkeit verlangen werde. Ein Wiener Correſpondent
der „Kr.-Ztg.“ ſchreibt denn auch bereits dazu:

Bekanntlich beſteht Rußland darauf, daß vor Abſchluß des
Waffenſtillſtandes mit der Türkei eine Verſtändigung über die Friedens-
präliminarien erfolgen müſſe. Die „Montagsrevue“ veröffentlicht
nun eine kurze Jnhaltsanzeige der Bedingungen, welche das Cabinet
von Petersburg in dieſe Präliminarien aufgenommen wäünſcht.
Man wird ſich erinnern, daß vor etwa zwei Monaten verlautete, es
ſeien zwiſchen Berlin, Wien und Petersurg Beſprechungen im
Zuge, deren Zweck es ſei, eine vorgängige Vereinbarung der drei
Nordmächte über die Friedensbedingungen herbeizuführen, welche
Rußland zu ſtellen in der Lage ſein ſolle. Daraus könnte man
ſchließen, daß das Expoſe der „Montagsrevue“ über jene Be-
dingungen auf authentiſchen Daten beruht; denn das Wiener
Cabinet muß ſich dem oben Erwähnten zufolge in voller Kenntniß
der damals zwiſchen den drei Kaiſerſtaaten getroffenen Abmachungen
befinden und die „Montagsrevue“ iſt nach allgemeinem Dafürhalten
ein Organ, welches n zu officiöſen Mittheilungen unſerer Regierung an die Oeffentl Hteit benutzt wird. Gleichwohl würde die

Vorausſetzung, daß die „Montagsrevue“ ihre Daten über den Frieden
aus amtlichen Quellen ſchöpfte, auf einem Jrrthum beruhen. Die
ruſſiſchen Friedensbedingungen haben ſich nämlich ohne
Zweifel ſeit zwei Monaten weſentlich geändert, weil die Lage auf
dem Kriegsſchauplatze ſeither eine andere geworden iſt. Jene damals
vereinbarten Bedingungen beſtehen nicht mehr zu Recht, wenigſtens
nicht als Object eines noch heute gültigen Uebereinkommens zwiſchen
den Nordmächten. Jnzwiſchen ſoll damit nicht beſtritten werden,
daß das Expoſe der „Montagsrevue“ große Wahrſcheinlichkeit für
ſich hat und dem wirklichen Thatverhalte möglicherweiſe ſehr nahe
kommt.

Ueber ein weiteres Vordringen der Ruſſen im
Maritza-Thale lagen Nachrichten von ruſſiſcher Seite
bis jetzt nicht vor. Daß aber das Vorrücken der Ruſſen
ſüdlich des Balkans ſowohl ein ſtetiges wie auch ein ge-
ſichertes iſt, dürfte am beſten dadurch bewieſen ſein, daß
der Großfürſt -Obercommandirende ſelbſt das Gebirge
bereits überſchritten und den Neujahrstag (nach dem
ruſſiſchen Kalender) in Rumelien zugebracht hat. Auch
die Beſetzung von Poibren in dem Topolnitza-Defilee
und von Jkhtiman an der Straße nach Tatar- Bazard-
ſchik durch Truppen des Generals Gurko, ſo wie die Ent-
ſendung fliegender Colonnen gegen Kliſſura (oder Derbend,
an der Straße von Slatitza nach Karlowo) beſtätigt, daß
nunmehr die ganze Straße, welche längs des Südabhanges

des hohen Balkans von Sofia bis Twardiska führt, in
Händen der Ruſſen iſt, die demnach mit durchaus
geſichertem Rücken über den Orta-Dagh und den Karad-
ſchaDagh gegen die Maritza ſich in Bewegung ſetzen
können. Die durch die Beſetzung Jkhtimans gekenn-
zeichnete Vorſchiebung des Gurkoſchen rechten Flügels
läßt erkennen, daß das Vorrücken in der Tundſcha-Ebene
und gegen das Maritza-Thal, eine wie große Bedeutung
demſelben zur Zeit auch beiliegt, ſo doch nur als ein aller
dings höchſt wichtiger Theil der ruſſiſchen Geſammtbe-
wegungen aufzufaſſen iſt. Entſprechend der Verſchiebung
des rechten Flügels von Sofia aus und dem Stillſtande
auf dem linken Flügel bei Ruſtſchuk können auch die Be-
wegungen in der Mitte der ruſſiſchen Front nur mit
mittlerer Schnelligkeit zur Ausführung gelangen. Die
Eiſenbahn von TatarBazardſchik über Philippopel nach
Adrianopel, ſo wie die Zweigbahn von Hermanlü über
das rumeliſche Tirnowa nach Jamboli war demnach vor
zwei Tagen von den ruſſiſchen Truppen noch nicht er-
reicht. Ueber die Lage Suleiman Paſchas, der dem An-
ſchein nach in der Nähe von Tatar-Bazardſchik ſteht,
fehlen zur Zeit alle genaueren Nachrichten nach einem
Telegramm aus Pera vom 12. d. ſollte er an jenem Tage
in einen ernſtlichen Kampf mit den Ruſſen verwickelt ge-
weſen ſein.

Deutſches Reich.
Verlin, d. 15. Januar. Se. Majeſtät der König

haben geruht, den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß
zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-
Jnſignien zu ertheilen, und zwar des Ritterkreuzes des
Königlich däniſchen Danebrog-Ordens dem außerordentlichen
Profeſſor Dr. Carl Freytag an der Univerſität in Halle,
des Königlich bayeriſchen Maximilians-Ordens für Wiſſen-
ſchaft und Kunſt den ordentlichen Profeſſoren an der
Univerſität zu Berlin Dr. Droyſen und Dr. Kirchhoff,
des Komthurkreuzes des Ordens der Königlich württem-
bergiſchen Krone und Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe
des Königlich däniſchen DOanebrog-Ordens dem Geheimen
Medizinal-Rath, Profeſſor Dr. Esmarch, Mitglied des
Medizinal-Kollegiums in Kiel und Direktor der chirurgiſchen
Klinik der Univerſität daſelbſt.

Der Termin zur Rückkehr des Fürſten Bismarck
iſt noch unbeſtimmt. Die darauf abzielenden Entſchlüſſe
und Wünſche ſind durch die Erkältungs-Krankheit, von
welcher der Reichskanzler am 28. December v. J. befallen
wurde, wieder vertagt worden.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath einen
Antrag Preußens, betreffend den Entwurf eines Geſetzes
wegen höherer Beſteuerung des Tabaks, zur Be-
ſchlußnahme vorgelegt. Der Antrag iſt bereits in der
heutigen Sitzung des Bundesraths zur Verhandlung
gelangt.

Das Herrmannſſche Entlaſſungsgeſuch dürfte
nach Annahme unterrichteter Perſonen vor Erledigung der
Affaire Hoßbach nicht beantwortet werden. Vor etwa
acht Tagen ſoll der Präſident des Oberkirchenraths ver-
traulich befragt worden ſein, ob er auf ſeinem Geſuch noch
beſtehe, und weiter heißt es, er ſei veranlaßt worden,
einen Beſcheid nicht ſofort zu geben. Man will eben
jede Ueberſtürzung vermeiden was auch gewiß das Beſte
iſt. Die kirchlich Freiſinnigen ſind für das Verbleiben
des Dr. Herrmann im Amt lebhaft intereſſirt.

Bei der heutigen Neuwahl zum Abgeordneten-
hauſe in Marburg wurde der Candidat der Liberalen,
Rechtsanwalt Wolff, gewählt. Gegencandidat war der
bisherige Abgeordnete Landrath Mayer.

Parlamentariſches.
Die Maſſenpetitionen um Aufhebung der Maigeſetze

wurden am Sonnabend in der Petitions-Commiſſion des Abgeord-
netenhauſes durchgeſprochen. Zu dieſer Berathung hatte ſich eine
ſolch große Anzahl von Abgeordneten eingefunden, daß das Commiſ-
ſionszimmer bis auf den letzten Platz gefüllt war. Als Commiſſare
des Kultusminiſters waren der Miniſterialdirector Förſter und Ge
heimrath Lucanus erſchienen. Jm Hinweis auf die traurigen Folgen
der Maigeſetze verlangen die Petenten die Aufhebung derſelben und
berufen ſich auf die ihnen garantirte Religionsfreiheit. Der als
Referent fungirende Abg. Warzewski (Fortſchritt) führte aus, daß,
wenn auch die Geſetze in manchen Beziehungen eine gewiſſe Härte
nicht verleugneten, dennoch von der Aufhebung keine Rede ſein könne
und beantragte daher Uebergang zur Tagesordnung. Der Correferent
Abg. v. Kleinſorgen (Centrum) ſuchte ſeinerſeits den Nachweis zu

letzten, und daß ein Hinweis auf Oeſterreich nicht am Platze ſei,
weil zwiſchen den preußiſchen und den öſterreichiſchen Kirchengeſetzen
ein gewaltiger Unterſchied beſtände. Es handle ſich in Deutſchland
vielmehr nach dem Ausſpruch des Cultusminiſters Vr. Falk um einen
Kampf, welcher die Vernichtung des Papſtthums bezwecke. Die
„grauſame“ Ausnahmegeſetzgebung, die traurigen Störungen des kirch
lichen Lebens gingen weit über die mittelalterlichen Zuſtände hinaus,
die doch wenigſtens die freie Ausſpendung der Sterbeſacramente und
die Predigt geſtatteten. Nachdem Abgeordneter v. SchorlemerAlſt
die Wirkungen der Maigeſetze noch in längerer Rede eingehend erörtert
und einen Vergleich zwiſchen den modernen Kirchengeſetzen und der
Behandlung der Kirche durch Joſeph den Zweiten in Oeſterreich an
geſtellt, erklärte Miniſterialdirector Förſter auf Grund der ihm vom
Kultusminiſter ertheilten Ermächtigung, daß die Frage der Auf
hebung der Maigeſetze für die Regierung nicht ein Gegenſtand der
Beſprechung und Berathung ſein könne. Die Frage der Reviſion
aber könne ſo lange nicht in Erwägung gezogen werden, als die
Grundſätze des Centrums und der ultramontanen Partei ſich nicht
änderten, denn dieſe Grundſätze allein ſeien es, welche die Maigeſetz-
gebung nothwendig gemacht hätten. Hierauf bemerkte der Abgeordnete
Hüffer vom Centrum, es ſei doch merkwürdig, daß man, wenn man
Gelegenheit habe, unter vier Augen mit einem Nationalliberalen zu
ſprechen ganz andere Anſichten zu hören bekomme, als ſie der Re
gierungscommiſſar ſoeben geäußert habe. Jhm perſönlich habe ein
Führer der Nationalliberalen geſagt, er halte den Culturkampf für
den thörichtſten Streich, den man habe begehen können. Welcher
„Führer“ dies geweſen das verrieth das verehrte Centrumsmitglied
leider nicht. Vielleicht in Folge deſſen machten ſeine Ausführungen
nur geringen Eindruck und als der Abgeordnete Meyer abermals den
Uebergang zur Tagesordnung beantragte, wurde dieſelbe mit 12 gegen
6 Stimmen angenommen. Dem Hauſe wird über die Angelegenheit
ſchriftlicher Bericht erſtattet werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Dankerode bei Stolberz im Harze, d. 12. Jan.
Ein erſchütterndes Drama hat ſich am 10. d. in unſerem
kleinen Dorfe zugetragen. Jn der Familie des hier
wohnenden Brauereibeſitzer Kaiſer herrſcht ein trauriges
Verhältniß zwiſchen Vater und Sohn. Der Letztere, ein
20 jähriger junger Mann, von Profeſſion Maſchinenbauer,
begab ſich mit Büchſe und Revolver bewaffnet nach der
Chauſſee, und ſetzt ſich dort in den Graben, um ſo ſeinem
Vater, der mit Geſchirr nach Reifſtangen in den nahen
Wald gefahren war, aufzulauern und ihn niederzuſchießen.
Nach längerem Warten kommt der Vater gefahren, bemerkt
ſeinen Sohn an jener Stelle und fragt ihn: Hermann,
was machſt Du da? Was ich mache? entgegnete jener;
Dich niederſchießen will ich! Den Worten die That folgen
laſſend, legt er das Gewehr an und drückt ab, der Schuß
geht aber, da der Vater bereits auf die Pferde eingehauen
hatte um eiligſt fortzufahren, in die Reifſtangen. Nun
nimmt der Sohn den Revolver und bringt ſich ſelbſt 4
Schüſſe bei, von denen 2 tödtlich geweſen ſind. Entſeelt
in ſeinem Blute ſchwimmend wird er einige Stunden
ſpäter an Ort und Stelle von der von Stolberg kommen
den Botenfrau gefunden, durch die Orts-Behörde aufge-
nommen und ins Armenhaus nach Dankerode gebracht,
da der Vater die Leiche ſeines Kindes, das ihm nach dem
Leben getrachtet, nicht aufnehmen will. Es iſt das der
zweite Fall von Selbſtmord in dieſer Familie. Vor 2
Jahren erhängte ſich eine junge hoffnungsvolle Tochter,
die in Nordhauſen in Condition geſtanden hatte.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. Januar. Weizen 190--210 J

145-—-158 Gerſte 175--215 Hafer 140-—-160 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 15. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 49,50-—50

Nordhauſen, d. 15. Jan. Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
70 A bis 20 Roggen 16 67 X bis 15 48Gerſte 18 67 X bis 17 33 X. Hafer 14 X bis
13 50

Berlin, den 15. Januar. Weizen loco nur feine Waare beach
tet, Termine niedriger, gekünd. 1000 Etnr., Kündigungspreis 199
Rm. bez. Loco 185--225 Rm. nach Qualität bez., gelber ruſſ. u.
galiz. 186--200 Rm. ab Bahn bez. fein gelb ungar. 205 Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm, bez., Jan. Febr. Rm. bez.
r Rm. bez., April Mai 205,5——-205 Rm. bez. Mai

uni 207 Rm. bez. Juni Juli 210--209,5--210 Rm. bez. Rog-
gen loco ſchwacher Verkehr, Termine matter, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 140 Rm. bez. Loco 134-151 Rm. nach Qualität
gefordert, ruſſ. 134—-138 Rm. ab Bahnw bez., inländiſch. 143--148
Rm. ab Bahn bez. fein neuer ruſſ. Rm. ab Bahn bez. pr. die
ſen Monat u. Jan. /Febr, 140 Rm. bez., Febr. März 141 Rm. bez.,
März April Rm. bez. April Mai 143 Rm, bez. Mai Juni u.
Juni Juli 142,5-—-142 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Gerſte
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--195 Rm. nach Qualität
bez. Hafer loco matt, Termine geſchäftslos, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 105--165 Rm. nach Qualität

führen daß die Maigeſetze die Dogmen der katholiſchen Kirche ver bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 138 Rm. nom.

„Don Carlos?“
uJa.“
„O, mein Herz hatte ihn ſchon genannt,“ ſagte Jſabella

für ſich.
„Du wirſt ihm dafür danken, meine Tochter; das wird

ihm der ſchönſte Lohn ſein.“
„Dann vor wenigen Stunden nahm Navarro wieder

das Wort, „in dem Augenblicke, als wir vor den verdammten
Franzoſen fliehen mußten.

„Biſt Du noch nicht fertig?“
Manuel.

Jſabella legte ihre kleine Hand dem Vater auf den
Mund; „ſei ſtill!“ ſagte ſie und forderte dann Navarro auf,
weiter zu reden.

Und die Dragoner, die Piſtole in der Fauſt,
uns verfolgten, gab einer der Kerle Feuer, und das Pferd
Don Manuel's ſank getroffen zu Boden. Die Lage war ſehr
bedenklich, denn zu Fuß war nicht an Flucht zu denken und
der Dragoner war nur noch wenige Schritte von Don Ma
nuel entfernt. Jn dieſem Augenblicke war es wieder einer
unſerer Offiziere

„Derſelbe?“ frug Jſabella.
„Nein, diesmal war's ein Anderer. Er ſah die Gefahr,

in der mein Herr ſchwebte, ſprengte im Galopp heran, nöthigte
den feindlichen Soldaten zum Zweikampf und tödtete ihn.
Unterdeß gelang es Don Manuel wieder zu den Unſrigen zu
gelangen und ein Pferd zu beſteigen.“

„Es iſt wahr,“ ſagte der Alkalde; „ich muß geſtehen,
daß ich ihm das Leben verdanke und bedauere nur, daß ich
ihm meinen Dank nicht abſtatten kann, denn es war mir
nicht möglich, ſein Geſicht zu ſehen.“

„Aber ich habe ihn geſehen,“ ſagte Navarro.
„Du?“ rief Don Manuel ungeduldig aus,

unterbrach ihn Don

„ſo nenne

Bei der Nennung dieſes Namens überfiel Jſabella eine
ihr unerklärliche Unruhe.

„Er!“ flüſterte ſie erröthend.
„Don Carlos und Don Mariano!“ ſagte der Alkalde

in heftiger Bewegung. „Wie ſoll ich zwiſchen ihnen ent-
ſcheiden

„Wie meinen Sie das, Vater?“ frug Jſabella.
„Du ſollſt es erfahren.“
„Geht jetzt, Freunde ſagte er dann zu den beiden

alten Dienern gewandt, „und Du, Navarro, vergiß nicht,
daß ich für das Leben des franzöſiſchen Generals und der in
meinem Hauſe einquartirten Offiziere verantwortlich bin.“

Vater und Tochter blieben allein.

Es ſchien indeß, als ob Donna Jſabella plötzlich geahnt
hätte, was ihr der Vater mittheilen wollte, denn kaum befand
ſie ſich mit ihm allein, ſo wartete ſie nicht ab, daß er ſie
anrede, ſondern rief, ihm zuvorkommend, aus: „O, mein
Vater! wie haben Sie nur ſo Jhr Leben in Gefahr bringen
können, das doch Jhren Kindern gehört!“

Das Geſicht Don Manuel's verfinſterte ſich bei dieſen
Worten, die eine Anſpielung auf ſeinen Sohn enthielten und
ſchmerzliche Erinnerungen in ihm erweckten.

„Meinen Kindern? ſagſt Du,“ antwortete er. „Habe
ich denn noch ein anderes als Dich? Biſt Du nicht mein
Einziges und mein Alles

„Gnade, Vater!“
„Du rufſt eine unſelige Erinnerung in mir wach, die

heute mehr als je mein Herz bluten macht. Nicht vermag
ich die Schmach und den Schmerz zu überwinden! Während
Obrigkeit, Prieſter, Bürger, kurz Jedermann für die Ver-
theidigung des vaterländiſchen Bodens kämpften, fehlte ein
Einziger, mein Sohn! ein Morena de Vivar! Und Du bitteſt
um Gnade für den Feigen, der mir Schande bereitet, für ihn,
der, einer verbrecheriſchen Leidenſchaft folgend, nicht an dasihn ſchnell!“

„Es war Don Mariano de la Pay.“ Wohl ſeines Vaterlandes, nicht an die Gefahren die ſeinem

Vater und ſeiner Schweſter drohen, denkt! Nein, nein! nie-
mals! er verdient nur meinen Haß und meine Verachtung.“

„Euren Haß, mein Vater! Kann denn das Vaterherz
den Sohn haſſen?“

„War ihm nicht ein Mittel geboten, ſich bei mir wieder
zu Ehren zu bringen rief Don Manuel bitter aus. „Er
brauchte nur als Soldat, wie wir Alle waren, vor mir zu
erſcheinen und meine Verzeihung wäre ihm ſicher geweſen.“

„Er wird noch kommen.“
„Dann iſt's zu ſpät. Doch nein, er wird nicht wieder

kommen. Ich habe keinen Sohn mehr und muß ſeinen Namen
aus meinem Gedächtniß auslöſchen Doch ſprechen wir
von Dir, mein theures Kind, deſſen Glück ich begründen
will.

Donna Jſabella hielt ſich noch nicht für beſiegt, indeß
ſchien ihr der Augenblick nicht geeignet für den Verſuch,
ihren Vater zu beſänftigen.

„Mein Glück?“ ſagte ſie beſtürzt; „kann ich denn glück
lich ſein, ohne daß auch Sie es ſind?“

„Komm, ſetze Dich hierher auf dieſes Tabouret zu meinen
Füßen, wie Du es als kleines Mädchen thateſt, und höre
mich ruhig an.“

Damit ſetzte ſich Don Manuel in einen großen Lehnſtuhl,
während Jſabella ſeiner Weiſung folgend auf dem Tabouret
Platz nahm und ihre Blicke auf das Geſicht des Vaters rich
tete, wie ſie es früher that, wenn er ihr von den Helden
thaten ihrer Vorahnen erzählte.

„Jſabella,“ nahm Don Manuel das Wort „das Glück
aller jungen Mädchen, auch das Deinige, iſt

„Jſt die Liebe eines Vaters wie Sie!“ fiel Jſobella
lebhaft ein.

(Fortſetzung folgt.)
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Wo bei den EffectEffecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet



Bekanntmachungen. Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.

Geſchäfts -Eröffuung.

P. P
Am heutigen Tage eröffnete ich am hieſigen Platze, große

Den erſten der diesjährigen Vorträge zum Beſten unſers Vereins
am Donnerstag den 17. d. M. Abends 6 Uhr

im Volksſchulſaale
wird Herr Profeſſor Dr. Heydemann halten, über

zu n m.
Jndem wir zu reger Theilnahme hierdurch ergebenſt einladen, be-

merken wir noch, daß Abonnements-Karten zu allen ſechs Vorleſungen
zu 3 Mark, ſowie Tagesbillets zu 1 Mark, welche am Eingang desSteinſtraße Nr. 22, ein

kommende Reparaturen.

aufmerkſam mache, zeichne

Uhren-Geschäft,
verbunden mit einem Atelier für alle in dieſem Fach vor

Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, durch gute Arbeit
und billige Preiſe mir das Wohlwollen eines hochgeehrten
hieſigen und auswärtigen Publikums zu erwerben.

Jndem ich noch auf die neueſten Muſter beſonders
Hochachtungsvoll

C. ars lE, Uhrmacher.
J

Ter Baataarne in den ſchönſten Farben
a St. (15 Meter) für G Mark,

E. an H. G E. an S
per Meter 80 90 Pfg.,

rWeanzrleatenn
Blumen, ganze Kleidergarnirungen,

als auch einzelne Ort
von den einfachſten bis zu den elegan-
teſten empſiehlt

F.

h

e

mit Gold geſtickt,

Wir empfehlen unſere Drillmaschinen, ferner
unſere Hackmaschinen Patent Landsberg,
für Getreide-, Nüben- und Kartoffel -Cultur, ver-
wendbar für jeden Neihenabſtand bis a
ſowie unſere Smyth'schen Pferde

Hochachtungsvoll

Actienfabrik landwirthschaftlicher
Maschinen Landsberg.

von 155 Mark an.

e

Reg.-Bez. Merſeburg.

4 Zoll herunter,
hachkoen, letztere

R. Weiske.

b g.e

h

n i v t h

Freitag den 18. d. M. erhalte
zich einen Transport ſchöner Däni-
Iſcher Ackerpferde und Anfang Fe
bruar 40 Stück Belgische Ar-

r elMagdeburger Str. 26.

dies meinen Kunden

I beſten

Sonnteag den 20. d. M. treffe
ich mit einer großen Auswahl der

Ardenner und Dauniſchen
P 9Spannpferde ſowie Mecklenburger

S Reit- und Wagenpferde ein.
I

Bieleben.

eineme Dauiſcher
I. Klaſſe in Quer- Gfſurt in Bolinnck's Hohtel ein und halte

damit Sonnabend und Sonntag zum Ver-
kauf.

Freitag den I8.
Januar treffe ich mit

Transport
Däniſcher

G GIEGiatterstechkt.

Pferde

dea h
r

enſurt zum Verkauf.
Wallhauſen.

Nächſten Sonnabend u. Sonntag,
den 19. u. 20. d. M., halte ich mit

einer großen Auswahl der beſten
Ardenner und Däniſchen Pferde im
Gaſthof „zur Tanne“ in Quer-

Saales vorzuzeigen reſp. abzugeben ſind,
Herren Schrödel S Simon zu haben ſind.

in der Buchhandlung der

Der Vorſtand.

L. Hollaender über:

Kaufmännischer Verein.
Donnerstag den 17. Januar Vortrag des Herrn Dr. med.

„Land und Leute am DOranje-Fluſſe“.

Aux Gaves

Verantwortlichkeit zu jeder Zeit für die
mit weinem Namensſiegel verſehenen

Breslau,
Schweidnitzerſtadtgraben 13.

Berlin bei Irn. G. Töpffer, Pots-
damerstr. 36.

Chavlottenburg bei Hrn J. Bönisch,
Wiener Catfé.

Dresden-Altst., b. Hrn. O. Lindner, Pir-
naischestr. 41.

Dresden-Aitst. b. Hrn. C. Glöckner, Gr.
Schiessgasso 14.

Dresden-Neust., b. Hrn. Georg Richter,
Königstr. 19.

Ballenstedt a. H. b. Hrn. A. Grossmann.
Bnutzen bei Hrn. J. G. Klingst Neht.
Bitterfold i. Pr. b. Hrn. Guicdo Kongehl.
Bromberg i. Pr. bei Hrn. E. Merres.
Chemnitz i. S. b. Hrn. Jul. Oeser, Agent.
Cotthbus i. Pr. b. Beamten-Consumyerein.
Dahlen b. Leipzig bei Hrn. G, Schöbel.
Dippoldiswaldeb. Hrn. August Frengzel.
Dramburg i. Pr. b. Hrn. A. F. Schröder.
Vrankenberg i. S.

bei Hrn. Otto Schiebold.
Frankfurt a/0. bei Hrn. Julius Stern.
Freiberg i. S. bei Hrn. J. Starke.
Görlitz i. Pr. b. Hrn. Adolph Schlegel.
Grossenhaiän i. S. b. Hrn. G. Pfefferkorn.
Halle a/s. b. Hr. Wilh. Gebhardt,

Magdeburger Strasse 51.Jüterbogk i. Pr. bei Hrn. Th. Hartig.

Fribourg, Hötel Zaeringerhot.
Gisteigviller b. Interlaken, Haessler-

Bohbren (Pension dechönfels).
Interlaken, IIötel Victoria.
Lauterbrunnen b. Interlaken,

C. Gurtner (Hötel Steinbock),

Gnxrriägues, roth u. weiß. (etwas herb)

CInivrette, v (mild)Baisse, weiß, naturſüß, echter Muscat-
Trauben- Geſchmack

wlaines du Khäne, roth, mild und
Verdauung fördernd

Grès, roth naturſüß; weiß naturmilde;
auch Kranken oder Reconvalescenten
empfohlen

Chateaux BRagatelle, roth, kräftig
Chnatenux des deux Tours, roth und

weiß feines Bouquet

Aalaga
Magtr eMuseat de Frontignan
Muscat Hougenoir
Cognao

Sowohl Baisse,
Reconvalescenten ſehr empfehlenswerthe W

drei Sorten.

Namensſiegels haben.
Tüchtige Wirthe, Weinſtubenb

meiner Weine in denjenigen Städten,

Das geehrte Publikum bitte ich,

Wilhelm Stochk.
Juristische Arbeiten

fertigt unter Diskretion mit Sach-
A. BIleeser,
Schmeerſtr. 25.

kenntniß

4. C. 75 U Anth. 30,Pr. Loos 4. 30
UBnsch, Berlin, Molkenm, 14.

Hadern
Alle Arten, ſortirt und unſortirt,

kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen

Caſſa. [H. 3100b.
E. M. Barth in Chemnitz,

Sortir-Anſtalt.

und zeichne

Weinhandlung und Weinſtuben

zur Einführung chemiſch unterſuchter reiner
franzöſiſcher Weine in Heutſchland.

S dàAltteſte des vereideten Chemikers ſtehen ſtets zur Verfügung und
W zur Einſicht meiner Abnehmer.

Nimes. Maison OsWalc Nier. Harseille,
48. Jeruſalemerſtraße BERI. I Jeruſalemerſtraße 48.

Dresden,
Wettinerſtr. 11.

Filialen in Deutschland:

r färten i. Laus. bei Hr. M. Euchler.

P oln. Lissn i. Pr. b. Hrn. S. A. Scholtz.

Filialen in der Schweiz:
ürren bei Interlaken,

st. Bentenberghb. Interlaken, Pension

St. Gallen, Flegler, Wirth a. d. Freu-

Preis COoOrraumt.

Bemerkungen
als auch Grès roth und weiß,

werden und halten ſich in Flaſchen nur ca. 14 Tage. Wir übernehuten daher bei
Lieferungen außer dem Hauſe keine Garantie bezüglich der Haltbarkeit dieſer

Alle meine übrigen Weine gewinnen an Qualität, je länger ſie liegend lagern,
ſetzen jedoch wie jeder andere Naturwein ab,
Eingießen die nöthige Vorſicht zu gebrauchen.

NB. Dringend bitte ich, beim Bezug meiner Weine diejenigen Flaſchen als un
echt zurückzuweiſen, welche entweder gar kein Siegel,

auf die Uebernahme von Filialen für den Verkauf reſp. zur Einführung

belieben ſich an mein Haus zu wenden, um die Bedingungen zu erfahren.
mich in meinen Unternehmungen durch Be-

ſtellungen oder Beſuch in meiner Weinſtube nach Kräften unterſtützen zu wollen

de France,

bei mir oder meinen Filialen gekauften,

Originalflaſchen von u. Liter.

Stettin,
Große Domſtr. 20.

Kamenz i. S. bei Hrn. Clemens Kahnt.
Kolberg i. Pr. bei Hrn. H. E Pächter,

Naehf. G. Moses.
Arippen a. E. bei Hrn. Carl Heinze-
Lockwitza b Dresd. b Hrn, Carl Seifert.
Lübhben i Pr. b. Hrn. C. H. Kossobutzki.
Nlelssen i. S. bei Hrn. Bernh. Arnold.
veusalza i- S. bei Hrn. A. Wex.
Kiederlössnätz b. Hrn. Friedr. Dittmar.
Nossen i. S. bei Hrn. Rud. Junghanss,
Oschatz i. S. bei Hrn. August Nebel.
Osnuabrücoik, Gasthotf z. deutscb. Adler,

L. Wilkiens Ww., Bierstr. 14.

Pirna a. Elbe bei Hrn. Hermann Poy.

Potadam bei Hrn. Hermann Otto.
ulznitz b. Herrn W. 0. Liebscher,

Rathskeller.
Rossw ein i. S. b. Hrn. Robert Richter.
sonnenburg bei Frankfurt a 0.

bei Hrn. Aug. Berendts.,
sternberg N. M. b. Hrn. M. Grünenthal.
Wietz a. Ostbahn bei Hrn, C. Liebow.
Weissenburg bei Nürnberg

bei Hrn. W. M. Schmuck.
Zättau i. Sachsen

bei Hrn. Oscar Menschner.

C. Gurtner
(Hötel des Alpes).

R. Krähenbühbl, Pfarrer.
do. T. G. Peuz, Wirth.

denberg.

Mark. Pf. Mark. Pf.

in D

20 1 30S 140 150S S SI 1 so 190
S 180 S 902 S S

2 20 S 30F l 260 Z l 2180
S

c 3 3
4 4

2 420350 3 70e 350 3704 31 50 70
naturſüße und für Kranke und

eine, müſſen kalt und ſtehend aufbewahrt

in Folge deſſen gebeten wird, beim

oder eine Verletzung meines

eſitzer oder Geſchäftsleute, welche

wo ſolche noch nicht ſind, reflectiren,

Achtungsvoll

Oswald Nier.

Auf dem hohen Poetersberg.
Sonntag den 20.

VFamilienball ſtatt, vorher großes Mxtra-Müälitär-
Concert. Anfang Nachm

Januar findet der letzte

ittag 4 Uhr.
Der Vorstand

2. St., 2 K. nebſt Zubehör zu
vermiethen Fleiſchergaſſe Nr. 16.

Daſelbſt iſt immer Reiſefuhrwerk Wer? ſagt Ed. Stückrath in
zu haben.

Ein Primaner wünſcht Nachhülfe
ſtunde in Mathematik zu ertheilen.

Halle.

Vacante Lehrerſtelle.
Die ſechste Lehrerſtelle an hieſi-

ger Stadtſchule wird mit dem 1.
April d. J. vacant. Mit derſelben
iſt der Kirchendienſt in Wolters-
dorf verbunden. Mit der Stelle
iſt ein jährliches Gehalt von 961
32 incl. 60 .4 Miethsentſchädi-
gung verbunden.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
ſchleunig bei uns ſchriftlich unter
Beifügung der Zeugniſſe melden.

Zahna, d. 14. Jan. 1878.
Der Magiſtrat.

Meine Abdeckerei nebſt conceſſio
nirter Roßſchlächterei mit den dazu
gehörigen Räumen will ich ſofort
verkaufen.

Schillinger,
Abdeckerei- u. Roßſchlächtereibeſitzer

in Merſeburg.
Wichtig für Haus-, Gar-
ten u. Miſtbeetbeſitzer!

Unfehlbares Mittel zur Vertil-
gung reſp. Fernhaltung der Regen-
würmer, Keller- u. Gartenſchnecken.
Giftfrei in Pulverform. Jn Klo.
Pack. mit Gebr.-Anw. gegen Einſ.
v. 50 Pf. in Marken. (H. 5167.)

3. Gloss in Gr.-Wanz-
leben; garantirt.

Verblend-Steine.
Jn der Baubranche bewandert

und gut eingeführt, ſuche den Ver-
kauf guter Verblendſteine für Mag-
deburg u Umgegend gegen Proviſion
zu übernehmen. Off. sub C. 553 froo.

an Ruck. osse, Magde-
burg erbeten.

Zum 1. April ſuche einen Oeco-
nomie- Lehrling aus anſtändiger
Familie. Drache,

Rittergut Oppershauſen
bei Mühlhauſen i Thür.

Für mein Materialwag-
ren- Geſchäft ſuche zum 1.
April einen Lehrling.

Hermann Vahlberg.
Ein tüchtiger Schmied,

der selbständig arbeiten Kann,
sucht Stelle. Gefäll. Offert. sub

J. 9. an
Robert RBrannes

Annoncen-Büreau Leipzig.

Sonnſtehen große und kleine Thü-
ringer Landſchweine (halb-
engliſche Raſſe) zum Verkauf
im Gaſthof zum gold. Pflug in

Buch e Rolle.
Geſucht

in Schwarz-Schimmel,
Stute od. Wall., fehlerfrei, 4- bis
6jährig, 172 em. hoch, zugfeſtes
Wagenpf. Offerten adr. A. N. 1878
poſtlagernd Saalfeld a/S.

Stelle-Geſuch.
Ein in allen Culturen der Gärt-

nerei erfahrener Gärtner ſucht zum
1. März oder April eine Privat-
ſtelle, auch iſt ſelbiger nicht abge
neigt, etwas Jagd zu übernehmen.

Gefl. Offerten beliebe man A. B.
poſtlagernd Siebenlehn im Kgr.
Sachſen zu ſenden.

StadtTheater.
Donnerstag den 17. Januar.

Zum 2ten Male:

G verdie Tochter des Höllenfürſten.
Große Zauberpoſſe mit Geſang und
Tanz in 3 Abtheilungen u. 1 Vor-

ſpiel von Mannſtedt.
Opernpreiſe.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines geſun-
den Mädchens zeigen hocherfreut an

Hugo Wetzel u. Frau.
Plagwitz, d. 14. Jan. 1878.

TodesAnzeige.
Heute ſtarb nach längerem Leiden

mein lieber, guter Mann, unſer ge
liebter Bruder, der Königl. Kanz-
leirath Werkmeiſter; er folgte
ſeinen 5 Kindern in die Ewigkeit
nach. Tiefbetrübt zeigen wir dies
Freunden und Verwandten an.
Merſeburg, den 14. Jan. 1878.

der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Die hinterlaſſene Wittwe
und Schweſtern.

Erſte Beilage.



Geſchichtliche Erinner ungen.
DOonnerstag, d. 17. Januar.

Geſt. Erwin von Steinbach, deutſcher Bau-
meiſter.
Geb. Calderon de la Barca, ſpaniſcher Dichter,
zu Madrid.
Stiftung des ſchwarzen Adlerordens durch Fried-
rich III. von Brandenburg.
Geb. Benjamin Franklin, Staatsmann und
Schriftſteller, auf Governors-Eiland bei Boſton.
Geſt. Horace Vernet, franzöſiſcher Maler zu
Paris.

1318.

1600.

1701.

1706.

1863.

Zur Reviſion und Ergänzung der Gewerbe-
Ordnung.

BAC. Der Reichstag hat ſich in ſeiner vorigen Seſſion
auf Grund von Jnterpellationen und Anträgen, die von
verſchiedenen Seiten eingebracht worden waren, mit einer
Reihe von Fragen beſchäftigt, welche ſich auf die Ge
werbeordnung beziehen. Es iſt dabei als die Anſicht einer
überwiegenden Mehrheit zu Tage getreten, daß verſchiedene
Abſchnitte der Gewerbeordnung eines weiteren Ausbaues
oder einer Ergänzung bedurften und zwar wurden als
ſolche diejenigen bezeichnet, welche vom Lehrlingsweſen,
von der Arbeit der Frauen und Kinder in den Fabriken
und von den gewerblichen Schiedsgerichten handeln. Gegen
die gleichzeitigen Verſuche, das der Gewerbeordnung zu
Grunde gelegte Prinzip der Gewerbefreiheit umzu-
ſtürzen und auf die Einrichtungen des früheren Zunft-
weſens zurückzugehen, hat ſich nicht blos die Mehrheit des
Reichstags, ſondern haben ſich auch die Regierungen aus-
geſprochen. Oie Vorlagen, welche behufs einer Abände-
rung der Gewerbeordnung und behufs Einſetzung von Ge-
werbegerichten von Seiten des Reichskanzlers dem Bundes-
rathe zugegangen ſind, werden daher unter den oben her
vorgehobenen Geſichtspunkten, die auch während der näch-
ſten Seſſion für die Mehrheit des Reichstages die maß
gebenden ſein werden, einer Prüfung zu unterziehen ſein.
Da das Bedürfniß nach einer derartigen Reviſion, be-
ziehungsweiſe Ergänzung der Gewerbeordnung, ſo zu
ſagen, allgemein anerkannt iſt, ſo wird es ſich weſentlich
darum handeln, zu unterſuchen, einmal inwieweit die
einzelnen Beſtimmungen der betreffenden Vorlagen mit
dem Prinzip der Gewerbefreiheit in Einklang ſtehen oder
etwa davon abweichen was kaum zu beſorgen ſteht
und zweitens, ob ſie dem Zwecke, der dadurch erreicht
werden ſoll, in der beſten Weiſe Befriedigung verſchaffen
oder aber durch andere zweckmäßigere zu erſetzen ſind.
Eine Ausdehnung der Reviſion auf andere Theile der
Gewerbeordnung, als die in der Vorlage berührten, wird
vielleicht von der einen oder anderen Seite beantragt
werden es iſt aber nach den Andeutungen, mit welchen
die „Provinzial-Correſpondenz“ die Einbringung der beiden
Vorlagen in den Bundesrath begleitet, nicht anzu
nehmen, daß die Regierungen bereit ſein werden, zur Zeit
darauf einzugehen. Jmmerhin würde die Diskuſſion von
Anträgen, welche behufs Ausdehnung der Reviſion auf
andere Theile der Gewerbeordnung geſtellt werden möch-
ten, für eine Fortſetzung der Reviſionsarbeit in ſpäterer
Zeit ein ſchätzbares Material zu liefern im Stande ſein,
vorausgeſetzt, daß ſich dieſe Anträge im Einklang mit dem
Prinzip der Gewerbefreiheit befinden und ſich ſomit inner-
halb der Grenzen einer Reviſion halten. Wir glauben
dagegen vorausſetzen zu dürfen, daß gegen alle Anträge,
welche unter dem äußeren Schein einer Reviſion nur eine
Regaktion auf dem Gebiete der gewerblichen Verhältniſſe

W

Halle, Donnerstag den 17.

Joachim Gehlſen's an Freiherrn v. Los, einer 36 Sei-
ten enthaltenden Brochüre, entnehmen wir noch folgende
intereſſante Stellen

Sie gingen Anfangs März nach Jtalien und von dort direkt
nach London, um ſich Jhrer Aufgabe, gegen den Fürſten Bismarck
zu agitiren, zu entledigen, d. h. um die katholiſche Partei des Eng-
liſchen Parlaments zu einer demonſtrativen Kundgebung in der Affaire
des früheren Deutſchen Botſchafters, des Herrn Grafen Harry von
Arnim zu veranlaſſen.“ „Es gelang Jhnen das
Mitglied des Unterhauſes, Mr. O'Sullivan zu bewegen, am 23. März
1876 die fragliche Jnterpellation anzumelden und der Erfolg war
zweifellos ein günſtiger für Arnim ſowohl als namentlich für die
ultramontane Partei Während Jhrer Anweſenheit in Berlin erfuhr ich erſt von Jhnen, woher die Mittel für
die Fortbetreibung unſeres Blattes fließen ſollten und obſchon Sie
damals noch verſicherten dieſelben würden privatim aufgebracht,
giebt mir doch meine ſpätere Erfahr ung die Ueberzeugung daß die-
ſelben einem Fond entnommen werden ſollten, der unter derſelben
Verwaltung ſteht, welche nicht nur die nationale, ſondern auch die
internationale Parole des Tages ausgiebt und zwar in einer ſo aus-
giebigen Weiſe, daß in Bezug auf Reptilienthum Berlin und Rom
einander nichts vorzuwerfen haben.“ Wenn ich mich
nicht täuſche, ſo glaube ich damals eine Art von Vorſtellung mir
darüber gemacht zu haben, daß die Familie v. Arnim, deren hervor-
ragendſte Mitglieder ich als meine Mitarbeiter zu verzeichnen die hohe
Ehre hatte, vielleicht Etwas thun würden. Jch wandte mich daher
noch Nizza mit einer Bitte und erhielt die Antwort, daß in ca. 14
Tagen meiner Gattin eine Summe Geldes zugeſtellt werden würde.
Der Schluß des Briefes lautete etwas myſteriös: „Jhre Geſchichte
iſt hier bekannt und wird richtig beurtheilt.“ Nach vier Monaten
erhielt meine Gattin 320 Mark durch Herrn v. Arnim-Schlagenthin.
„Ehre, dem Ehre gebührt!“ Den Schluß der Broſchüre bildet
folgendes Geſtändniß: „Damit, Herr v. Los, lehne ich jede
Bundesgenoſſenſchaft ab mit dem ſchleichenden Verrath und der heim-
lichen Conſpiration und wenn meine Ungeſchicklichkeit in dieſen
Dingen wirklich die Maſchen des Netzes zerriſſen, in welchem der
große Fiſch gefangen werden ſollte, ſo bedauere ich dies zwar unend
lich in Jhrem Jntereſſe, bin aber doch der Anſicht, daß, um auf
ſolcher Baſis mit Erfolg arbeiten zu können, man ſich nicht eigen-
ſinniger Journaliſten, ſondern geſchulter Meuchelmörder am ſicherſt en
bedient. Wir paßten nicht zu einander. Sie haben ſich dafür bitter
an mir gerächt; aber Sie haben mich nicht vernichten können, Dank
denjenigen perſönlichen Freunden, welchen gegenüber es einer
politiſchen Abrechnung meinerſeits nicht bedarf. Jch kann Sie gleich
falls nicht vernichten, dazu reichen meine Kräfte nicht aus aber
ich kann dafür ſorgen, daß man Jhnen in Zukunft in anſtändiger
Geſellſchaft nicht mehr begegnet.“

Berlin, den 15. Januar.
Die Ernennung des Generals v. Goeben zum Spe-

cialvertreter des Kaiſers bei der bevorſtehenden Vermäh-
lung des Königs Alfons von Spanien mit ſeiner
Couſine, der Prinzeſſin Mercedes, iſt wohl mit Rückſicht
auf die genaue Bekanntſchaft des Generals v. Goeben mit
Spanien und den ſpaniſchen Verhältniſſen erfolgt. Be-
kanntlich nahm der derzeitige commandirende General des
8. Armeecorps in ſeiner Jugend an dem Kampfe theil,
welchen die Carliſten Ende der dreißiger Jahre gegen die
Chriſtinos führten. General v. Goeben, der in dieſem
Kriege ſich rühmlichſt hervorthat, fünfmal verwundet und
zweimal gefangen wurde, avancirte zum Oberſtlieutenant,
trat jedoch nach Niederwerfung der Carliſten in die preu-
ßiſche Armee und zwar als Secondelieutenant zurück. Bei
Beginn des Krieges der Spanier gegen Marokko wurde
v. Goeben 1860 mit anderen Militärs nach der iberiſchen
Halbinſel geſendet, um die Campagne in Nordafrika mit-
zumachen.

Der Handelsminiſter Dr. Achenbach hat ſoeben eine
Denkſchrift herausgegeben, betreffend die im preußiſchen
Staate vorhandenen Waſſerſtraßen, deren Verbeſſerung
und Vermehrung nebſt einer Karte dieſer Waſſerſtraßen.

Erſte Beilage zu e [4 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

vorhandenen natürlichen und künſtlichen Waſſerſtraßen des
preußiſchen Staates erforderlichen Falls im Anſchluß an
diejenigen der Nachbarländer durch neue Schifffahrtswege
zu vermehren, beziehungsweiſe abzukürzen oder auf höheren
Grad der Leiſtungsfähigkeit zu bringen. Nach einer
ſpeciellen Beſchreibung der vorhandenen Waſſerſtraßen
wird die Leiſtungsfähigkeit derſelben erörtert und die Einfüh-

rung von Verbeſſerungen erwogen. Von den in Preußen
projektirten Canälen werden ausführlich beſprochen: Der
Rhein Maas-Canal, Rhein-Main-Canal, der Rhein-Weſer-
Elbe-Canal, die Moorcanäle im mittleren Emsgebiete, der
Ems--Jade- Canal der Canal von Leipzig nach der Elbe,
der Elbe-Spree-Canal, der Oder Spree-Canal, der Roſtock-
Berliner-Canal, der Ueker-Canal, der Oder- Donau und der
Oder-Lateral-Canal. Auf der beigegebenen Karte ſind die
ſchiffbaren Flüſſe, die vorhandenen und die projectirten
Canäle angegeben, überall iſt aus der Zeichnung die ver-
ſchiedene Waſſertiefe erſichtlich. Der Beginn der Flößbar-
keit, der Fluß- und Seeſchifffahrt auf jeder Straße iſt
deutlich erkennbar gemacht. Allen, welche ſich für die
Hebung des Canalweſens intereſſiren, wird dieſe verdienſt-
liche Publikation des Dr. Achenbach willkommen ſein.

Der jetzt vollendete Anbau des Reichstagsge-
bäudes hat für die Bibliothek ſo ſchöne und weite
Räume geſchaffen, daß die Reichstagsbibliothek zu einer
der beſten in ganz Deutſchland ſich ausgeſtalten kann.
Neben Dr. Potthaſt, dem Verfaſſer der „Regeſten der
Päpſte,“ hat ſich um die literariſchen Aufſpeicherungen unſeres
Parlaments namentlich der Vicepräſident v. Stauffen-
berg verdient gemacht, der ſeit ſeiner Ueberſiedelung nach
Berlin es ſich angelegen ſein ließ, Tag für Tag in der
Bibliothek zu arbeiten und für die beſte Aufſtellung der
Bücher Sorge zu tragen. Mit den verhältnißmäßig nicht
bedeutenden Summen, die der Etat ſeit 1872 auswarf,
ſind vorzügliche Werke angeſchafft worden, darunter in
erſter Reihe ſolche, die den Abgeordneten als ABC- Bücher
dienen. Die junge Bibliothek hat die vollſtändigen Ver-
handlungen des engliſchen Parlaments erſtanden, und eben
ſo verfügt ſie über die ſämmtlichen bisher erſchienenen
Parlamentsberichte Frankreichs, Jtaliens und der amerika-
niſchen Union. Nur die Beſchaffung des älteren Materials
war ſchwierig die Bibliotheken ſämmtlicher Parlamente
tauſchen gegenſeitig ihre Druckſachen aus. So erhalten
London, Waſhington, Paris, Wien, Konſtantinopel, Rom,
Brüſſel und die übrigen Sitze von Parlamenten je zwei
Exemplare der deutſchen Druckſachen, wofür ſie zwei
Exemplare von ihren ſtenographiſchen Berichten und Ge-
ſetzentwürfen hierher einſenden. Neben der Rechts- und
Staatswiſſenſchaft in ihren geſammten Verzweigungen iſt
in der Potthaſt ſchen Sammlung die Geſchichte vorzüglich
vertreten, und weiter kann der Theologe gerade ſo viel
für ſich finden, wie der Land- und Forſtwirth und wie
der Statiſtiker und Geograph. Der Philologe und der
Mediciner müſſen anderswo ihre lateiniſchen Hülfsquellen
ſuchen, ihnen bietet die Reichsbibliothek nur ſehr wenig
aber das verringert ihren Werth nicht.

Nachdem die außerpreußiſchen Bundesregierungen dem
Vorſchlage, eine Konferenz von Delegirten zur
Durchführung der Eiſenbahntarif-Reform zu be-
rufen, zugeſtimmt hatten, iſt zwiſchen den Regierungen ver
einbart worden, daß für die Staatsbahnen jeder Staat
drei Delegirte ernennen und für die Privatbahnen im
Ganzen 7——8 Delegirte an der Konferenz theilnehmen
ſollen. Der Zuſammentritt derſelben, welche unter dem

Von victor Emannel.
DN. Ueber die letzten Augenblicke Victor Emanuel in

Verbindung mit dem Empfang der geiſtlichen Wegzehrung ſind viel-
fach falſche Gerüchte verbreitet worden. Als zuverläſſig darf folgende
uns zugehende Darſtellung angeſehen werden „Als am 9. Jan. um die
Mittagsſtunde eine neue Konſuitation der Aerzte ſtattgefunden hatte,
und der Zuſtand des Kranken hoffnungslos geworden war, wurdebeſchloſſen, be Könige die Sterbeſakramente reichen zu laſſen. Der

Hofkaplan Kanonikus Anzino wurde gerufen und in Gegenwart des
Prinzen Humbert und der Prinzeſſin Margarethe und aller Groß-
würdenträger des Staates kommunizirte der König und empfing die
letzte Oelung. Auch der öſterreichiſchungariſche Botſchafter von
Haymerle, welcher in dieſem Augenblicke in den Quirinal trat, wohnte
der rührenden Szene bei. Um halb zwei Uhr wurde der König,
welcher den Vormittag auf einem Lehnſtuhl zugebracht hatte, wieder
zu Bett gebracht. Ta nach 2 Uhr die Athembeſchwerden immer
größer geworden waren, ſo näherten die Aerzte dem Munde des
Kranken ein Gefäß mit Orygen. Der König athmete das Gas ein
und ſchien einige Erleichterung zu fühlen. Da neigte er drei Mal
das Haupt zu den Umſtehenden, welche die Thränen nicht mehr
zurückhalten konnten, machte noch eine Bewegung mit der Hand
nach dem Munde, that noch einen Seufzer und verſchied. Die
Standuhr im Todtenzimmer zeigte gerade 2 Uhr 30 Minuten. Jndieſem Augenblicke erſchien jemand im Vorzimmer. Es war der

ruſſiſche Botſchafter Baron von Uxküll. Er brachte ein Telegramm
des Czaren an den König. Man führte den Botſchafter ein und
dieſer fand den König als Leiche

Die Leiche des Königs iſt in dem Saale des Schweigens
auf einem Paradebett aufgeſtellt, das g. im Hintergrunde des Ge-
maches befindet. Sie iſt in die große Generals- Uniform gekleidet
und mit den Orden geſchmückt, deren Jnhaber der König war Da
ſie vollſtändig aufrecht daſteht, ſo iſt der Anblick ein äußerſt ma-
jeſtätiſcher Die Züge ſind nicht ſehr verändert und der berühmte
Schnurrbart macht auf dem bleichen Geſicht noch eine impoſantere
Wirkung als dies zu Lebzeiten des Königs der Fall war. Auf den
Stufen der Eſtrade befindet ſich die Krone auf einem Kiſſen ſo wie
ein goldener Lorbeerkranz, den Kaiſer Wilhelm ſandte. Den Dienſt
bei der Leiche verſehen ein General in großer Uniform und ſechs
Cuiraſſiere von der königlichen Leibwache. Am Ende der Eſtrade
beten ſechs Mönche und mehrere andere Geiſtliche, zu beiden Seiten
aber befinden ſich Altäre, vor welchen Capläne knieen. Das Ganze
macht einen militäriſchen und zugleich kirchlichen Eindruck.

Dem „Fanfulla“ zufolge hälte ſich der verſtorbene König vor
ſeinem Tode folgendermaßen geäußert: „Jch ſterbe als Katholit;
ich hatte ſtets Zuneigung und Ehrerbietung gegen die Perſon Sr.
Heiligkeit. Wenn ich irgendwie bei dem Heiligen Vater perſönlich
ein Mißfallen erregt haben mochte, ſo erkläre ich, daß ich es bedauere.
Jn Allem aber, was ich that, hatte ich ſtets das Bewußtſein, meine
Pflichten als Bürger und König zu erfüllen und in Nichts gegen die
Religion meiner Vorfahren zu verſtoßen.“

Characterzüge und Anekdoten aus dem Leben
Vietor Emanuels.

Die Frömmigkeit Victor Emanuels, von der man bei
ſeinen Lebzeiten ſo viel erzählte, ſcheint juſt ſo groß geweſen zu ſein

geſperrt fand,

als ſie ſein durfte, ohne jemals dem Staatsintereſſe zu ſchaden.
Die Ausſöhnung mit der Kirche hat er ehrlich gewollt, wie ſie ja
auch der letzte große politiſche Gedanke Cavours war; aber man
wird nicht ſagen können, daß er jemals das Staatsiutereſſe den
Forderungen ſeiner Frömmigkeit untergeordnet hätte. Dieſer ſimple
König hatte manchmal Worte von wahrer Hoheit und impoſanter
Schönheit, wie dasjenige, mit dem er den Biſchof von Bologna
zum Schweigen brachte, als dieſer ſich entſchuldigen wollte, weil er
verſäumt hatte, den König bei ſeinem Beſuche in der Kathedrale zu
empfangen. „Sie haben Recht gethan, zu Hauſe zu bleiben er-
widerte der König, „ich habe wollen meinem Gotte eine Viſite
mächen, aber nicht dem Biſchof von Bologna.“ Und als er bei
einem ähnlichen Anlaſſe in Piſa die Hauptthüren des Doms

ſo daß er durch eine Seitenthür eintreten mußte,
beruhigte der König das zornige Volk, indem er wohlgemuth
meinte: „Tröſtet Euch auch in den Himmel tritt man durch die
niedrige Pforte ein.“

Als Victor Emanuel zum erſten Male als König nach
Venedig kam, beſuchte er auch die Marcuskirche, wobei man
den König auch auf die drei rothen Platten aufmerkſam machte,
welche an Friedrich Barbaroſſa erinnern ſollen. Der ſeither
verſtorbene Cardinal Treviſanato unterließ es auch nicht, zu er-

zählen, daß auf dieſen Steinplatten Kaiſer Friedrich Barbaroſſa
vor dem Papſte Alexander III. gekniet und ſich mit demſelben aus-
geſöhnt habe. Victor Emanuel ſchien von der Moral dieſer Sage
nicht ſehr ergriffen worden zu ſein, denn er ſchritt ganz ruhig mit
den Worten: „Tempi passati“ über dieſen Stein hinweg.

Es war nach der Schlacht von Magenta. Der patriotiſche
Enthuſiasmus des „befreiten Jtaliens“ ſchlug die höchſten Wogen
und die Damen von Mailand hatten ſich zuſammengethan, um mit
einem glänzenden Ballfeſte Victor Emanuel, den König-
Befreier, zu ehren. Durch die gold geſchmückten Säle fluthete ein
Meer von Licht, ein Meer von Schönheit und ein Meer intereſſanter
politiſcher Perſönlichkeiten. Victor Emanuel aber der Gefeierte,
hatte ſich ſtill in einen der letzten Säle zurückgezogen, wo ihn die
Spitzen der Diplomatie und des Militärs umringten. Kaum hatte
er beſcheiden Platz genommen, als zwei hohe Damen Mailands, die
Marquiſe de Visconti d'Aragona und die Gräfin Jean Reſta ſich
beeilten, ihm die a Damen der Stadt vorzuſtellen.
Steif, eingeſchnürt in ſeine Uniform, mit dem Ausdruck einer gewiſſen
Befangenheit ſaß der tapfere Herrſcher da ſein Antlitz glühte, ſeine
Augen ſtarrten erſtaunt im Kreiſe umher man merkte es ihm an,
daß es ihm lieber geweſen, einer feindlichen Batterie mit gezogenem
Säbel entgegen zu ſprengen, als das Kreuzfeuer der glühenden Blicke
ſo vieler italieniſcher Patriotinnen auszuhalten. Die Vorſtellung
dauerte lange und nur mit Mühe konnte der Oberzeremonienmeiſter
Marquis de Breme die tanzluſtige Menge zurückhalten. Endlich iſt
der Moment gekommen; Marquis de Breme ſchreitet auf den König
zu, um ihn zu bitten, den Befehl zu Eröffnung des Balles zu geben.Da muß plötzlich ſein Fuß ſtocken, denn der König wendet ch eifrig

zu einem der fremden Diplomaten, zu dem Geſandten der Schweiz,
und flüſterte ernſten Antlitzes mit demſelben. Aller Augen richten
ſich auf die Gruppe, und leiſe fragt ſich Jeder, mit welcher wichtigen
Perſönlichkeit ſich da der König wohl unterhalten möge und welchernſte Verhandlung ihn nur mitten in der Feſtfreude ſtören könne

meine Geſundheit.

ne I
Denn daß es ſich um ein ſchweres Staatsgeheimniß handeln müſſe,
ſchien die erſichtlich ernſte, faſt kummervolle Miene zu beweiſen, mit
welcher der Herrſcher Jtaliens dem ſchweizeriſchen Geſandten ins Ohr
flüſtert: Wiſſen Sie, mein Lieber, was mich betrifft, ſo wünſchte
ich, wie Fallſtaff, es wäre Schlafenszeit und Alles wär' vorbei!
Der Diplomat erzählte erſt viele Jahre ſpäter das gefährliche
Staatsgeheimniß, welches ihm Victor Emanuel ſo geheimnißvoll
zugeraunt.

Egyetértés erzählt: „Victor Emanuel, der bekanntlich ein großer
Sportsman war, kehrte oft tagelang nicht heim und man erzählt von
ihm, daß er ſich in der Atmoſphäre des Hofes nicht am aller beſten
befunden habe. Als er Koſſuth in Baraccone beſuchte, entwickelte
dieſer mit ziemlicher Ungezwungenheit einige ſeiner allgemeinen An-
ſichten über die dynaſtiſche Regierungsform. Darauf erwiderte der
König: „Nur mir zürnen Sie nicht, mir wäre es nie eingefallen,
König zu ſein aber es iſt nun einmal mein Metier.“

Der König ſchoß einmal in der Nähe von Rom auf einen Ha-
ſen, als gerade auch ein ſchmeerbäuchiger Bürger, der dort dem Jagd-
vergnügen huldigte, auf Lampe ſein Gewehr abſchoß Mein Herr,
den Haſen habe ich geſchoſſen rief der König. Gehen Sie doch,
das könnte jeder Narr ſagen ſchrie der Andere. Mir gehört
er, ich nehme den Haſen. Das möchte ich doch ſehen! Der König
ballte die Fäuſte, aus ſeinen kleinen Augen ſprühten Blitze und es
begann eine förmliche Balgerei, in welcher, tüchtige Püffe austhei-
lend und empfangend, der Eroberer beider Sizilien Sieger blieb
Der Bürger ergriff die Flucht, im Laufen dem von ihm nicht er-
kannten Könige alle möglichen Titulaturen an den Kopf werfend.
Beim Südthore Roms befahl der König dem Wachtkommandanten,
dem unterlegenen Bürger bis zu ſeiner Wohnung zu folgen und
über ihn Bericht zu erſtatten. Nach einer Stunde meldete der Ofſi-
zier, der unbekannte Jäger ſei ein ehrlicher Tiſchlermeiſter bei der
„Porta del Popolo.“ Auf Befehl des Königs ward er mittelſt eines
Hofwagens in den Quirinal gebracht. Der wackere Mann konnte
ſich nicht erklären, was der König eigentlich von ihm wolle, und be-
klommenen Herzens ließ er ſich auf den Seidenpolſtern nieder. Jm
Palaſte angekommen, erkannte er zu ſeinem Schrecken in dem König
ſeinen Gegner. Meiſter Salvini, ſprach der König zu dem an allen
Gliedern Zitternden, ich ließ Sie zu mir bitten, weil ich in dem
Haſen fremde Schrotkörner gefunden. Wir Beide ſind im Rechte
Wiſſen Sie was: Eſſen wir den Haſen mit einander! Und ſchon
öffnete ſich die Thür des Speiſezimmers, wo zwiſchen zwei Gedecken
der ſtreitige Haſenbraten dampfte. Einen ähnlichen Vorfall berich-
tet die nachſtehende Anecdote: Einſt promenirte der König ſpät
Abends mit Visconti Venoſta in einer abgelegenen Gaſſe, wo ein
betrunkener Rekrut mit dem König Streit begann. Der Wortwechſel
ward immer lebendiger; der König winkte dem Miniſter, ſich nicht
einzumiſchen. Der junge Rekrut verſetzte Victor Emanuel einen
Stoß, worauf dieſer die Rockärmeln zurückſchob und den Burſchen
an eine Planke preßte. Lange dauerte das Ringen und endlich ge-
lang es dem König, den Rekruten niederzuwerfen. Als er ihn vor
ſich im Kothe liegen ſah, ſprach er ſanft: „Siehſt Du, mein lieber
Junge, es iſt ein großes Glück für Dich, daß Du der Schwächere
warſt. Denn wärſt Du der Stärkere geweſen, ſo hätte man Dich
auf zehn Jahre eingeſperrt. Da haſt Du zwanzig Lire; trink' auf

Jch bin der König.“
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Vorſitz eines Direktors der älteſten preußiſchen Staats
bahn tagen wird, ſteht unmittelbar bevor.

Der Bureaudirektor des Reichstags Geheimrath
Happel, feierte am 12. d. M. in ſeltener Friſche ſeinen
66. Geburtstag, wozu ihm von Nah und Fern zahlreiche
Glückwünſche zugekommen waren. Einer der erſten, der
ihm gratulirte, war der frühere Reichstagspräſident Simſon.
Die Beamten des Reichstags hatten das Bureau
ihres hochverehrten Chefs in einen Blumengarten ver-
wandelt.

Die deutſche Marine.Nach der ſoeben erſchienenen Rang und Quartierliſte der
kaiſerlich deutſchen Marine beſteht unſere Marine augenblicklich
aus folgenden Schiffen und Fahrzeugen: A. Schlachtſchiffe:
1) C e getten „König Wilhelm“ (23 Geſchütze, 8000 Pferde-
kraft, 700 Mann); „Kaiſer“ (9 Geſchütze, 8000 Pferdekraft, 600 Mann);
„Deutſchland“ (9 Geſchütze, 8000 Pferdekraft, 600 Mann); „Friedrich
Carl“ (16 Geſchütze, 3500 Pferdekraft, 500 Mann); „Kronprinz(16 Geſhuhe, 4800 Pferdekraft, 500 Mann); „Großer Kurfürſt
(6 Geſchütze, 5400 Pferdekraft, 500 Mann); „Friedrich der Große
(6 Geſchütze, 5400 Pferdekraft, 500 Mann); „Preußen“ (6 Geſchütze,
5400 Pferdekraft, 500 Mann). 2) Panzer-Corvetten: „Hanſa“
(8 Geſchütze, 3000 Pferdekraft, 380 Mann); „A“ (6 Geſchütze,
5600 Pferdekraft lim Bau]); „Sachſen“ (6 Geſchütze, 5600 Pferde
kraft lin der Ausrüſtung])); [im Bau]; „D“ [im Bau]. B. Kreu-
zer: 1) Gedeckte Corvetten: „Eiiſabeth“ (19 Geſchütze, 2400
Pferdekraft, 380 Mann); „Hertha“ (19 ne 1500 Pferde-
kraft, 380 Mann); „Vineta“ (19 Geſchütze, 1500 Pferdekraft,
380 Mann); „Gazelle“ (18 Geſchütze, 1300 Pferdekraft, 380 Mann);e (12 Geſchüge 4800 Pferdekraft, 425 Mann); „Sedan“
(12 Geſchütze, 4800 Pferdekraft, 425 Mann); „Bismarck“ (16 Geſchütze,
2500 Pferdekraft [in der Ausritſtung)) „Blücher“ [in der Ausrüſtung];

Moltke“ [in der Ausrüſtung); „Stoſch“ [in der Ausrüſtung]; „D“
im Bau]. 2) Glattdecks-Corvetten: „Freya“ (8 Geſchütze,

2400 Pferdekraft, 230 Mann); „Ariadne“ (8 Geſchütze, 2100 Pferde-
kraft, 250 Mann); „Louiſe“ (8 Geſchütze, 2100 Pferdekraft, 230 Mann);
„Auguſta“ (10 Geſchütze, 1300 Pferdekraft, 230 Mann); „vVictoria“
(10 Geſchütze, 1300 Pferdekraft, 230 Mann). 3) Kanonenboote
(Albatroßklaſſe): „Albatroß“ (4 Geſchütze, 600 Pferdekraft, 95 Mann);
„Nautilius“ (4 Geſchütze, 600 Pferdekraft, 95Mann). 4) Kanonen-
boote I. Klaſſe: „Comet“ (4 Geſchütze, 250 Pferdekraft 64 Mann);
„Cyclop“ (4 Geſchütze, 250 Pferdekraft, 64 Mann); „Delphin“
(3 Geſchütze, 250 Pferdekraft, 64 Mann); „Drache“ (3 Geſchütze,
320 Pferdekraft, 64 Mann); Erſatz für „Meteor“ (4 Geſchütze, 340
Pferdekraft, 64 Mann [im Bauſ); Erſatz für „Blitz“ (4 Geſchütze,
340 Pferdekraft, 64 Mann [im Bau]; Erſaätz für „Tiger“ [im Baul,C. Küllenrertgeivignngeſahrzeuge: Panzer-Fahrzeuge:
„Arminius“ (4 Geſchütze, 1200 Pferdekraft, 130 Mann); „Prinz Adal
bert“ (3 Geſchütze, 1200 Pferdekraft, 130 Mann). 2) Panzer-
Kanonenböte: „Wespe“ (I Geſchütz, 700 Pferdekraft, 64 Mann);
„Viper“ (1 Geſchütz, 700 Pferdekraft, 64 Mann); „Biene“ (1 Ge
ſchütz, 700 Pferdekraft, 64 Mann); „Mücke“ (1 Geſchütz, 700 Pferde-
kraft, 64 Mann); „Mücke“ (1 Geſchütz, 700 Pferdekraft, 64 Mann
„F.“ (im Bau); „G.“ (im Bau]. 3) Torpedoböte: „Zieten“
(2350 Pferdekraft, 91 Mann); „Ulan“ (800 Pferdekraft); Minenleger
Nr. l--5 (60 Pferdekraft [Kiel)); Minenleger Nr. 6 (80 Pferdekraft
[Kiel)); „Rival“; Minenprahm „Baſilisk“; Minenprahm „Pfeil“.
4) Kanonenböte 2. Klaſſe: „Fuchs“ (1 Geſchütz, 220 Pferdekraft,
40 Mann); „Hay“ (1 Geſchütz, 200 Pferdekraft, 40 Mann); „Natter“
(1 Geſchütz, 220 Pferdekraft, 40 Mann); „Salamander“ (1 Geſchütz,
220 Pferdekraft, 40 Mann); „Sperber“ (1 Geſchütz, 220 Pferdekraft,
40 Mann); „Otter“ ſin der Ausrüſtungg. D. Aviſos: „Falke“
(2 Geſchütze, 1100 Pferdekraft, 90 Mann); „Pommerania“ (700 Pferde-
kraft, 44 Mann); „Loreley“ (2 Geſchütze, 350 Pferdekraft, 56 Mann);
„Grille“ (650 Pferdekraft, 52 Mann); „Hohenzollern“ (2 Geſchütze,
3000 Pferdekraft, 120 Mann). E. Transportfahrzeuge: „Rhein“
(200 Pferdekraft, 23 Mann); „Eider“ (120 Pferdekraft, 16 Mann).
P. Schulſchiffe:
3000 Pferdekraft,

Ei n billiges Heilmittel.

Lungenleiden.
Jeder Flacon enthält 60 Kapfeln, wodur

überflüſfig macht, auf ungefähr 10 bis 20 Pfennige täglich ſtellt.
Es exiſtiren

daher genau auf die
des Herrn Guyot in dreifarbigem Drucke verſehen ſein muß.

Depots in den meiſten Apotheken; in Halle bei H. Sohnecke en gros-

wei Guyot'ſche Theerkapſeln zu jeder
Mahlzeit genommen ſind von ausgezeichneter Wirkung in Erkältungsfällen, gegen

uſten, Katarrh, Bronchitis, Schwindſucht, ſowie überhaupt gegen alle Hals- und

ſich der Preis des ganzen Heil-
verfahrens, welches die Anwendung von Paſtillen, Tiſanen, Syrupen vollſtändig

ahlreiche Nachahmungen dieſes Products und iſt
tiquette des Flacons zu achten, welche mit der Unterſchrift

(18 Geſchütze, 1300 Pferdekraft, 380 Makin). 4) Glattdecks Cor-
vetten: „Meduſa“ (9 Geſchütze, 800 Pferdekraft, 240 Mann
„Nymphe“ (9 Geſchütze 800 Pferdetraft, 240 Mann). 5) Segeil
briggs: „Rover“ (6 Geſchütze, 150 Mann); Musquito (6 Geſchütze,
150 Mann); „Undine“ (6 Geſchütze, 150 Mann). G. Fahrzeuge
um Hafendienſt: 1) Dampf-Fahrzeuge: „Boreas“ (900 Pferde-kraft „Notus“ (600 Pferdekraft); b Pite (250 Pferdekraft);
Aeolus“ (50 Pferdekraft); „Swine“ (50 Pferdekraft); „Jade“ (150Pferdekraft); „Motlau“ (300 Pferdekraft); „Greif“ (150 Pferdekraft);

Lootſendampfer „Wilhelmshaven“ (200 Pferdekraft). 2) Kaſernen-
Schiffe: „Barbaroſſa“ (Kiel); „Gefion“ (Kiel); „Elbe“ (Wilhelms-
haven). 3) Lootſen-Fahrzeuge und Feuerſchiffe: „Wange-
rooge“ (Lootſen-Fahrzeug, Wilhelmshaven); Feuerſchiff Nr. 1 (Außen-
Jade); Feuerſchiff Nr. 2 (Minſener Sand); Feuerſchiff A. (Genius
Bank) Tonnenleger „Jltis“ (im Bau).

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Ende des vorigen Jahres iſt es bekanntlich den Bemühungen

des Prof. Raoul Pictet in Genf gelungen, das Sauerſtoffgas
unter einem Druck von 320 Atmoſphären und bei 140 Grad unter
dem Gefrierpunkt flüſſig zu machen, dem Franzoſen Cailletet iſtgleichzeitig ſeinerſeits daſſelbe mit dem Eauerſtoffgas und dem

Kohlenſtoffgas geglückt. Jetzt iſt es dem ſchweizeriſchen Chemiker
gelungen, bei einem Druck von 650 Atmoſphären eine feſte Maſſe
aus dem Waſſerſtoffgaſe herzuſtellen.

An der Univerſität München ſind im gegenwärtigen Winter-
ſemeſter 1360 Studirende immatriculirt, wozu noch 42 Hörer kom-
men, welche die Erlaubniß zum Beſuche der Vorleſungen erhalten
haben, ſo daß die Geſammtfrequenz 1402 beträgt. Von den 1360
immatriculirten Studirenden ſind 1014 Bayern und 346 Nicht
bayern. Von den letzteren gehören 143 Preußen 108 anderen
deutſchen Ländern und 95 dem Ausland an.

Einen erheblichen Aufſchwung hat in dieſem Winter die
Univerſität Breslau gewonnen, deren Beſuch ſich ſeit dem Somnter
von 2237 Studenten auf 2834 gehoben hat, Juriſten und Philo-
ſophen (einſchließlich der Studierenden der Naturwiſſenſchaften) ſind
ſo viel verzeichnet, wie nie zuvor; aber auch die Zahl der Mediciner
iſt ganz bedeutend gewachſen, ja ſogar der Kreis der Theologen hat
ſich ausgedehnt.

Die in Berlin beglaubigte Chineſiſche Geſandtſchaft
beabſichtigt der Königlichen Bibliothek ein ebenſo intereſſantes als
werthvolles Geſchenk zu machen. Es ſoll aus einer Sammlung
der hervorragendſten Werke der älteren und neuen Chineſiſch-
claſſiſchen Literatur beſtehen, welche in Europa noch wenig be-
kannt und nur höchſt ſpärlich in ſeinen Bibliotheken vertreten iſt,

Die königl. Bibliothek in Stockholm, welche jetzt nach
dem neuen Bibliothekgebäude in „Humlegaarden“ verlegt worden iſt,
wurde am 2. Januar dem Publicum eröffnet. Zum Gebäude,
welches nach der Zeichnung des Architekten G. Dahl errichtet worden
iſt, bewilligte der Reichstag im Jahre 1870 480,000 Kr., aber der
Ueberſchlag hielt ſo wenig Stich, daß das Gebäude, als es fertig war,
circa 900,000 Kr. gekoſtet hatte. Die Bibliothek, welche bei Beginn
des Jahrhunderts kaum 30,000 Bände zählte, iſt jetzt circa 200,000
Bände ſtark geworden.

Am 9, Januar verſchied nach langem Krankenlager der be-
deutendſte ruſſiſche Lyriker der neueſten Zeit, Nikolai Alerefewitſch
Nekraſſow, in einem Alter von 56 Jahren.

Gegenüber andern Mittheilungen wird dem „W. Tagebl.“
aus Stuttgart mitgetheilt, daß der famoſe Steuerdefraudations-
proceß, mit dem die Erben Hackländer's geſegnet ſind, noch
lange nicht abgeſchloſſen iſt und noch monatelang dauern wird.
Die Acten deſſelben ſind noch nicht einmal an den Advocaten der
Erben gekommen.

Durch ein neueſtens wieder von der vom Kardinal de Luca
als Präfekten präſidirten Jndex-Kongregation erlaſſenes Dekret
vom Datum 21. December werden die nachſtehenden acht Werke
verdammt: Pietro Ellero: „Seritti minori. Bologna tip. Fava
e Garagnani, 1875.“ „Seritti politici. Bologna etc. 1876.“
„La questione sociale. Bologna 1877.“ Eduard Zeller,
Profeſſor an der Berliner Univerſität: „La Légende de Saint
Pierre premier Eveéque de Rome, traduit par Alfred Marchand.
Paris 1876.“

für uns der Papſt Prery Dr. J. Friedrich: „Geſchichte des
vatikaniſchen Konzils. Bonn 1877.“

Eine originelle Ueberſetzungsſünde findet ſich im fran-
zöſiſchen „Dictionnaire de la Conyersation.“ Ein HerrBouchitté gibt, neben einer Biographie Jakob Böhme's, auch ein
genaues Verzeichniß der zahlreichen Schriften des philoſophirenden
Schuſters. Zu ſeinen nicht geringen Erſtaunen findet der Sach-
kundige darunter: „Reflections sur les bottes d'Isaie“, d. h.
„Betrachtungen über die Stiefeln des Jeſaias“. Es wäre das nun
ein dem ſachverſtändigen Schuhmacher nahe liegendes Thema; doch
kann man ſich ſchwer vorſtellen, wie Jakob Böhme dazu gekommen
ſein ſollte, der Fußbekleidung des altteſtamentlichen Propheten eine
ganze Schrift zu widmen. Aber die Verwunderung wird ſich bald
in ſtilles Lächeln verkehren, wenn man ſich erinnert, daß Böhme
eine Streitſchrift ſchrieb gegen eine theologiſche Abhandlung des
namhaften Gelehrten Jeſaias Stiefel.

Jn Wien ſtarb am 5. im 72. Lebensjahre der Publiciſt und
k. k. Hofrath Karl Ritter v. Weil. Nach einer mannichfaltigen
Thätigkeit in der deutſchen Preſſe wurde er im Jahre 1851 vom
Fürſten Felix Schwarzenburg in den öſterreichiſchen Staatsdienſt be
rufen und entwickelte ſtets eine ſehr rege publiciſtiſche Thätigkeit,
namentlich für auswärtige Blätter. Dabei lieferte er aber auch
manche ſelbſtſtändige Arbeiten, die zumeiſt Fragen des Völkerrechtes
behandelten.

Das königl. Muſeum in Berlin hat mit dem Erwerb
der größten im Privatbeſitz befindlichen Dürerſammlung einen
bedeutſamen Zuwachs erhalten. Dieſe Sammlung war von dem
bekannten Wiener Kunſthändler Poſonyi angelegt, wurde im Jahre
1867 nach Paris verkauft und genoß dort als „Sammlung Hulot“
einen europäiſchen Ruhm.

Jules Fonroberts in Berlin weltberühmte Samm-
lung überſeeiſcher Münzen und Medaillen gelangt im
Februar daſelbſt zur Verſteigerung. Ein im Druck befindliches
Prachtwerk über die Sammlung mit Zeichnungen von Clericus wird
der Auction zu Grunde gelegt und von der Stargardt'ſchen Buch
handlung in Berlin debitirt.

Franz Liszt hat, wie Wiener Blätter berichten, ſein Proramm für die nächſte Saiſon nunmehr definitiv feſtgeſtellt. Eine

oche vor Oſtern bis zu welcher Zeit er in Peſth verbleibt
begiebt ſich der Meiſter r Wien, um daſelbſt die Feiertage zu
verbringen. Von dort reiſt Liszt nach Weimar und dann nach Jta-
lien, wo er bis zum nächſten Herbſt verbleibt, um welche Zeit er
wieder nach Peſth rer Jn der heurigen Saiſon wird Liszt
nicht öffentlich ſpielen; auf die zahlreichen diesbezüglich an ihn ge-
richteten Geſuche antwortete er in der an ihm gewohnten höflichen
Form zwar, aber entſchieden verneinend. Jn Peſth iſt Franz Liszt
gegenwärtig, fortwährend und vollauf mit Clavierunterricht beſchäf
tigt. Er hat fünf ungariſche und zehn auswärtige Eleven (die
Letzteren aus Wien, Nürnberg. Leipzig, Moskau u, ſ. w.), die er für
beſonders befähigt hält und in deren Kreiſe er ſich wie er ſelbſt
zu ſagen pflegt am wohlſten fühlt.

Das königl. Theater zu Kopenhagen führt gegenwärtig
eine neue original-däniſche Tragödie in 4 Acten, betitelt „König
Luivigild und ſeine Söhne“, von Ernſt von der Recke, auf, welche
von ungewöhnlicher Begabung zeugen und, trotz großer Mängel,
tiefe tragiſche Poeſie enthalten ſoll.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
15. Januar. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 R Mittel,

Luftdruck Par. Lin, 334,04 333,70 333,47 333,74
Luftdruck Millim, 753,54 752,77 752,25 752,85
r P. L. 2,04 1,93 2,05 3,01Dunſtdruck Mm., 4 60 4,36 4 62 4,53Druck der P. L. 332,00 331,77 331,42 331,73
trockenen Luft Mm. 748.,94 748,41 747,63 748,33
Rel. Feuchtigkeit 90,7 75,1 88,7 3848Wärme Réaum, 1,3 2,8 1,6 1,9Wärme Celſius 1,63 3.50 2,00 2,38Wind W 1. NW 1. I NVW I.Himmelsanſicht bedeckt 10,] wolkig 7. bedeckt 10,] trübe 9,
Wolkenform Ni. Ni.-str.FNimb. Cu. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 15,--16, Januar: 0,3 R.

0,38 C.

in meinem Hauſe

Dekanntmachungen.

Halle a/S., den 12. Januar 1878.
Bekanntmachung.

Der über das Vermögen des Schneidermeiſters und Kleiderhänd-
lers Friedrich Carl Kloß hier durch Beſchluß vom 11. December
1875 eröffnete Concurs iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung. tes Wohlwollen

Verlag von F. A. Brockhaus in Fripzig.

Soeben erſchien:

Joachim Nettelbeck,
Bürger zu Kolberg.

Eine Lebensbeſchreibung, von ihm ſelbſt aufgezeichnet,
herausgegeben von J. C. L. Haken.

Vierte Auflage. Zwei Theile. 8. Geh. 3 M. Geb. 4 M.
Zu den deutſchen Volksbüchern,

dieſen Namen vollen Anſpruch haben und fortgeſetzt die weiteſte Ver-
die nach Jnhalt und Form auf

friſch

Am heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze

Geiſtſtraßen u. Fleiſchergaſſen-Ecke

ne Leinen- Wäsche Fabrik
und Moclewaaren- Handlung.

Das meinem Vorgänger Herrn F. Nietsch-
mann ſeit 30 Jahren geſchenkte Vertrauen hoffe
auch ich mir durch gute reelle Bedienung bei billigſter
Preisſtellung zu erhalten, und bitte um Jhr geneig-

Hochachtungsvoll
F. Nietschmann Nachf.

WV. Scröme' r.

T Offerten sub M. 200. befördert
Rud. Mosse, Halle a/S.

Kaufgeſuch.
Ein kleines WaſſermühlenGrund-

ſtück mit wenig Feld, in gutem
baulichen Zuſtande, wo das Mahl-
gut gebracht, im Preiſe von 4 bis
6000 Reelle und genaue por-
tofreie Offerten ſind zu richten an
Herrn A. Th. Libehna 32 bei
Köthen.

Eine gebildete Dame, Tochter
eines Beamten, welche ſelbſtſtän
dig gewirthſchaftet hat und Erzie-
hung der Kinder mit übernehmen

würde ſucht Stellung als Reprä-
ſentantin des Hauſes. Gefäll. Of-
ferten erbittet unter C. H. poſtlag.
Merſeburg.

Eine gewandte Verkäuferin
für Materialgeſchäft geſucht.
Off. Adreſſe O. V. an Ed.Jtaliener Blumenkohl, Teltower Nüb Slagrate i ber ne d 33

chen, Sauerkohl, Gebirgspreißelsbeeren, geben. r
gefangene Krammetsvögel, Butterlieſferung.

Für ein Quantum von eircaFaſanen,
breitung verdienen, zählt anerkanntermaßen die Selbſtbiographie Nettel- 3 Für Tafelbeck's, welche hier bereits in vierter Auflage vorliegt. Durch Poularden, Puter, Hirſ 7 Damm- U. 300 gute Thüringer Tafel
niedrigen Preis bei gefälliger Ausſtattung empfiehlt ſich das Werk Rehwild empfiehlt
namentlich auch für die reifere Jugend.

C. Müller Nachf. Abnehmer geſucht.
butter p. Monat wird ein feſter

Offerten erbit-
tet Domäne Allmenhauſen bei

Für einen jungen kräftigen Mann,
welcher die Tertia eines Gymna-
ſiums beſucht, wird eine entſpre
chende Stelle als Lehrling geſucht.
Geehrte Lehrherren wollen ihre Of-
ferten unter Angabe ihrer ſpeziel
len Bedingungen unter O. P.
No. 250 poſtlagernd Sangerhau-
ſen einſenden.

Zum ſofortigen Antritt ſuche
einen mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehenen jungen Mann als
Oekonomie-Lehrling oder Volontär;
am liebſten Sohn eines Landwirths.

Rittergut Herrngoſſerſtädt
bei Buttſtädt.

H. Pätzoldt, Jnſpektor.
Die Beleidigung gegen Albert

Oehme zu Osmünde nehme ich
hiermit zurück und erkläre ihn für
einen ehrlichen Mann.

E. Kirchhof.

Vuchhalter-Geſuch.
Für eine Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei mittlerer Größe wird
ein Buchhalter geſetzten Alters am
1. März d. J. zu engagiren geſucht.
Derſelbe muß ſchon mehrere Jahre
hindurch ein Engagement in einer
Maſchinenfabrik innegehabt haben,
in der doppelten Buchführung und
der Correſpondenz vollſtändig ge-
wandt ſein. Anmeldungen mit An-
gabe von Referenzen und Gehalts-
anſprüchen werden unter Chiffre 2
A. 100 durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein junger Mann, 22 Jahr alt,
gegenw. in einem Colonialwaaren-
Geſchäft thätig, ſucht pr. 1. April
er. oder früher Stellung auf
Comptoir, Lager oder Reiſe.

Gefäll. Offert. D. 68 poſtlagend
Eckartsberga erbeten.

Ein nachweislich gut rentirendes
Materialwaarengeſchäft in einer mitt-
leren Provinzialſtadt wird von einem
bemittelten Mann baldmöglichſt zu
übernehmen geſucht. Gefl. Offerten
unter R. 1019 werden durch die
Annoncen- Expedition von Acdh.
Grabow' jr., Weißenfels,
erbeten.

Ziegelei-Verkauf.
Eine Ziegelei mit guter Kund-

ſchaft und vorzüglichem Lehmlager,
am Bahnhof Dürrenberg belegen,
ſoll gelegentlich verkauft werden.
Reflectanten belieben ihre Adreſſe
sub 516 gefl. an Rudolf
FIosse in Leipzig zu ſenden,
worauf Näheres erfolgt.

Eine neue Butter-Maſchine iſt
billig zu verkaufen

Dieskau Nr. 29.

9 r300 Stück
W engliſche Lämmer

ſucht zu kaufen
Rittergut Allstedt.

Hoch.
Ein Gärtner,

verheirathet, in allen Branchen der
Gärtnerei tüchtig u. erfahren, ſucht
für jetzt oder ſpäter dauernde Stel-
lung, am liebſten auf einem Gute.

Offerten unter W. B. poſtlagernd
Allſtedt (Weimar) erbeten.

Jch bin Willens, meine ſehr gut
belegene Bockwindmühle mit ſchö-
nem Haus zu verkaufen oder auch
gegen eine Schenkwirthſchaft, Waſ
ſermühle, ein Geſchäftshaus, oder
ein Mehlgeſchäft zu vertauſchen.
Gefällige Offerten erbitte unter V.
ſe No. 57 poſtlagernd Markran-

edt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ebeleben.

Weues Thenter.
Freitag den 18. Januar

I. gr. Symphb.-loneert
Orcheſter 40 Mann).

Programm in nächſter Nummer.
W. Halle.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute, den 15. Januar 1878,

Vormittags 12 Uhr, wurde unſer
innigſtgeliebter Vater und Groß-
vater, der Bürgermeiſter a. D. und
Königliche Polizei Anwalt Grimm
zu Lauchſt ädt, durch einen ſanften
Tod zu einem beſſern Leben abge
rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
in Halle, Stargard u. Nebra,

Zweite Beilage



Zweite Beilage zu 14 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 17. Januar 1878.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.S rlin, d. 16. Januar. Der Reichstag
iſt auf den 6. Februar einberufen worden.

Elberfeld, d. 15. Januar. Die Verhandlungen
in dem Prozeſſe in Sachen der Rheiniſchen Effektenbank
ſind einer Meldung der „Elberfelder Ztg.“ zufolge heute
beendet worden. Es wurden gegen ſämmtliche Ange-
klagten dieſelben Strafen beantragt, zu denen ſie in der
erſten Jnſtanz am 31. Juli 1876 verurtheilt worden
waren. Das Urtheil wird am Zl. d. publizirt werden.

Wien, d. 15. Januar. Telegramm der „preſſe“
aus Tiflis: Jsmail Hakki Paſcha hat dem General Loris
Melikoff den Antrag geſtellt, Erzerum gegen freien Abzug
der Truppen übergeben zu wollen.

Verſailles, d. 15. Januar. Jn der Deputirten-
kammer wurden heute ſeitens der Regierung zwei Geſetz
entwürfe eingebracht betreffend die Herabſetzung der Tele-
graphiegebühren im internen Verkehr auf 5 Centimes pro
Wort und die Feſtſetzung des Minimal-Gebührenbetrages
einer Depeſche auf 50 Centimes. Es wird hiefür die Be-
willigung eines Kredites von 3 Millionen beantragt.

Konſtantinopel, d. 15. Januar. Nach hier vor-
liegenden Nachrichten ſoll zwiſchen Tatar-Baſardjik und
Philippopolis eine große Schlacht ſtattgefunden haben.
Heute hätte der Kampf abermals begonnen. Sulei-
man Paſcha hätte näher bei Philippopolis gelegene Poſi-
tionen beſetzt und die Einwohner aufgefordert die Stadt
zu verlaſſen. Die ruſſiſchen Truppen ſeien bei Tſchirjan
angekommen und marſchirten auf Jeni-Mahalgre.

London, d. 15. Januar. Heute hat wiederum ein
Miniſterrath in der Wohnung Lord Derby's ſtattgefunden.

Die Bildungsbeſtrebungen in den verſchiedenen
Ländern.

Wir ſtehen heißt es in einem Artikel der ſchon
mehrfach erwähnten Zeitſchrift „der Bildungsverein“
mit unſeren Bemühungen für Verbreitung allgemei-
ner Volksbildung allein da unter den Völkern, thun
vielmehr kaum etwas mehr damit, als nahezu alle civili-
ſirten Völker gegenwärtig zu thun ſich beſtreben. Es iſt
nicht bei uns allein, nicht in den wenigen Köpfen nur
die Erkenntniß der Nothwendigkeit ſolcher Beſtrebungen
erwacht, ſondern wo überhaupt der Kulturſtand zu einer
Höhe ſich erhebt, da kömmt das Bedürfniß der geiſtigen
und ſittlichen Hebung der Maſſen zum Bewußtſein und
ſucht ſeine Befriedigung. Hiervon bilden gegenwärtig we-
der die ſtammverwandten Bevölkerungen der Nachbarſtaa-
ten, noch die Germaniſchen Völker des Nordens, noch
der Romaniſche Nachbar im Weſten eine Ausnahme, ja
in Rußland durfte man unlängſt einmal ſchon von ſol-
chen Dingen ſprechen. Jm Allgemeinen aber ſtehen nur
die Slaven und Magyaren abſeits, die Spanier dürften
ſobald noch nicht die Zeit gewinnen und von Jtalien iſt
uns wenigſtens eine die Geſammtheit umfaſſende Organi-
ſation nicht bekannt; im Einzelnen aber hat dort die Li-
teratur in ihrer Entwicklung ſchon lange zuf das Bedürf-
niß der Maſſen Rückſicht genommen und die leichte Faſ
ſungsgabe und Lernbegierigkeit, durch die ſich wenigſtens
der Bewohner des Nordens auszeichnet, macht jede ein
zelne Einwirkung zu einer recht fruchtbaren.

Neben dem Parallelismus aller dieſer Beſtrebungen
zeigt ſich doch wieder ein bedeutſames Auseinandergehen
in einzelnen Richtungen, oder mehr noch in dem Grade
der Betonung derſelben. Jm Allgemeinen ſind nicht blos
die Ziele naturgemäßer Weiſe die gleichen, ſondern man
hat auch nirgends beſondere Wege und Mittel zu ent-
decken gewußt und nur hier das eine, dort das andere als
den örtlichen Umſtänden angemeſſen ganz beſonders in Ge-
brauch genommen.

Jn Frankreich und England tritt, um nur das
Weſentlichſte anzudeuten, unter allen gleichlaufenden Be
ſtrebungen die Agitation theils für die obligatoriſche Volks
ſchule, theils deren Erſatz durch Einrichtung einer großen
Zahl billiger Schulen in den Vordergrund. Jn England
iſt eine Art Schulorganiſation entſtanden, die faſt wie
Behörde und Verein zugleich auftritt. Jn Frankreich
ſind viele Privatſchulen geſchaffen und mit Maſſenunter-
ſchriften bedeckte Petitionen um Einführung der allgemei-
nen Schulpflicht eingereicht worden. Außerdem wurden
dort viele Volksbibliotheken gegründet und die Verbrei-
tung belehrender Literatur erſcheint dem zwar ſparſamen,
aber auch geiſtig regen Mann aus dem Franzöſiſchen
Volke gegenüber weniger ſchwierig als in Deutſchland.

Jn England ſtehen wieder die öffentlichen Vorleſungen
oben an. Sie ſind größtentheils wirklich „Vorleſungen“
und deshalb iſt die Veranſtaltung derſelben an allen Orten
ganz außerordentlich erleichtert. Der berühmte Twinning
hat ſogar, man kann ſagen, eine eigene Literatur für dieſen
Zweck geſchaffen, und mittels derſelben wird Aufklärung
über die wichtigſten Dinge namentlich auf dem praktiſchen
Gebiete der Naturwiſſenſchaft in jeden kleinen Ort gebracht.
Dieſes Mittel müſſen wir in Deutſchland faſt ganz ent
behren oder wir können es nur aufs Aeußerſte beſchränkt
anwenden. Die Gewohnheit der Engliſchen Prediger, alle
Erbauungsreden abzuleſen, ſcheint die Bevölkerung an dieſe
Art Vortrag gewöhnt zu haben, wie es vielleicht ihrem
Temperamente mehr geſagt, ruhig erwägend der Reihe der
Gedanken zu folgen, ohne irgend einen andern Anreiz zu
keanſpruchen. Bei uns trifft beides nicht zu das Volk
verlangt den Herzenston der freien Rede und dieſe be
rechtigte Neigung ſteigert ſich oft bis zur Sucht nach dem
Pikanten, welche im Grunde unſre Beſtrebungen mehr
noch hindert als fördert. Sie beſchränkt uns in der Aus-
nutzung des Surrogates der „Vorleſung“ und behindert
ſelbſt den frei Sprechenden, ſo elementar zu ſein, wie es
in jedem einzelnen Falle dem Vorbereitungsſtande der
Hörenden angemeſſen wäre.

Einen beſonderen Charakter tragen wieder die Volks-
bildungsbeſtrebungen in DeutſchOeſterreich, namentlich in
DeutſchBöhmen. Die Organiſation geht der unſern der
Zeit ihres Entſtehens nach vorauf, unſere folgte einem
großen Siege, jene einer Niederlage. Eine Art Literatur-
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ſchranke beſtand zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland auch
zur Zeit, da beide noch politiſch zuſammengehörten. Viel tung eines Denkmals.
Gutes hat auf dieſe Weiſe Deutfſch- Oeſterreich entbehren
müſſen, von vielem Schlechten iſt es aber auch verſchont
geblieben. Das eine beſorgten die Regierungen, das
andere machte ſich von ſelber, wie bei jedem Unglücke auch
irgend ein Glück zu ſein pflegt. Mit vielem Verſtändniſſe
hat darum der Prager Verein gehandelt, wenn er ſein
Augenmerk zumeiſt darauf richtete, neben der Herausgabe
fortlaufender kleiner Belehrungen in Form von Vorträgen
eine beſondere Art belehrender Literatur zu ſchaffen, die
ohne an die politiſche Abgrenzung zu rühren dem Deutſch-
Oeſterreicher in ſeiner eigenthümlichen Lage Erſatz gewährt
für die Unterbrechung des lebendigen, geiſtigen Verkehrs.
Dieſe Arbeit ſchreitet erfolgreich vorwätts und die Gliederung
des Vereins führt der Beſchäftigung des Leſens nützlicher
Bücher immer neue Kreiſe zu. Dieſes Vorgehen erſcheint
um ſo angemeſſener, als eine gewiſſe Unbeſtändigkeit im
Volkscharakter bleibende Vereinigungen mit perſönlichem
Verkehr und gegenſeitiger erſprießlicher Beeinfluſſung nur
ausnahmsweiſe aufkommen läßt. Unter dieſen Ausnahmen
treten freilich wieder einzelne Vereine, wie der zu Mähriſch-
Trübau, um ſo glänzender hervor.

lange nichts zu thun.
ſchnell wechſelnde Neigungen vortheilhaft zu erfaſſen, und
das trifft ein Buch beſſer, als der umfängliche Apparat
eines Vereins, den man nicht in jedem günſtigen Momente
aufſtellen und wieder abbrechen kann.

Es iſt nothwendig, daß man, mit den Mitteln haus
hälteriſch zu Werke gehend, die Anwendung derſelben dem
Boden anpaßt, den man zu bebauen hat. Darin, daß das
faſt überall geſchieht, dürfen wir wohl mit Recht eine Ge
währ des Beſtandes unſerer Beſtrebungen erblicken, ſo
ſehr auch mitunter der Druck der Gegenwart und die Lau-
heit Vieler uns peſſimiſtiſch ſtimmen möchte. Sähen wir
überall dieſelbe Schablone bei der Arbeit, dann könnten
wir wohl an eine vergängliche Modeſache denken aber
das Ringen, das überall ſo eigenartig und doch ſo allver-
breitet erſcheint, muß wohl doch aus einem tieferen Be
dürfniſſe hervorgehen. Von einem klaren Erkennen des-
ſelben kann freilich nur mit Bezugnahme auf engere Kreiſe
geſprochen werden, aber ein minder klares Fühlen deſſelben
gibt ſich faſt im ganzen Erdtheile kund.

Zur Tagesgeſchichte.
Die Antwort, welche der Kultusminiſter Dr. Falk

dem Reichstagsabgeordneten Grafen von Balleſtrem
auf die dem Kaiſer überreichte und mit „158,000 Unter
ſchriften“ verſehene Petition ertheilt hat, findet in ſtaats
freundlichen Kreiſen lebhaften Beifall. Der Eindruck des
miniſteriellen Erlaſſes wird dadurch nicht abgeſchwächt,
daß der Kultusminiſter ähnliche Erklärungen ſchon bei
Berathung des Kultusetats abgegeben hat. Die Ab-
weiſung, welche den Petenten durch den Kaiſer ſelbſt zu
Theil geworden iſt bekundet in erfreulicher Weiſe, daß
das Einvernehmen des Miniſters mit der Allerhöchſten
Stelle ein vollſtändiges iſt. Wir finden durch den Erlaß
unſere Anſchauung beſtärkt, daß der Kulturkampf mit der
gegenwärtigen Landtagsſeſſion in ein neues Stadium ge-
treten iſt. Es werden die Geſetze in möglichſt milder aber
ſicherer Weiſe, ohne Nervoſität, ausgeführt, und man läßt
dem katholiſchen Volke Zeit, zur Beſinnung zu kommen.
Die Agitationen werden ein ſolches Verfahren auf die
Dauer doch nicht auszuhalten vermögen.

Das Organ der Hofpredigerpartei, die „Neue
ev. Kirchenzeitung“ beſchäftigt ſich jetzt auch lebhaft mit
der Begründung reſp. Förderung der ſogenannten „chriſt-
lich-ſocialen Arbeiterpartei“. Jn ſeiner neueſten
Nummer bringt das genannte Blatt einen bemerkens-
werthen Leitartikel über den „erſten Kampf des Vereins
für Socialreform“, welcher zeigt, was für Jlluſionen be
treffs der Löſung der ſocialen Frage in jenen Kreiſen an
der Tagesordnung ſind. Zu glauben, daß die bekannte
Verſammlung vom 3. d. Mts., in welcher Hofprediger
Stöcker mit Herrn Moſt eine Lanze brach, einen „Erfolg“
bedeute, und daß der Zuruf der Socialdemokraten an den
erwähnten Geiſtlichen zum Schluß der Sitzung: „Kommen
Sie nur wieder, das hörten wir gern“ nicht ironiſch,
ſondern ernſtlich gemeint geweſen ſei, das iſt gewiß ſchon
ein ſtarkes Stück. Vollends aber nun die Hoffnung, daß
es Herrn Stöcker mit ſeinen konſervativen Grundſätzen
und Anſchauungen auf Grund des Programms, welches
der Verein für Socialreform aufgeſtellt hat, gelingen
werde, die Socialdemokratie zu überwinden und aus der
Welt zu ſchaffen, dieſe Hoffnung nimmt ſich in der That
poſſierlich aus. Uebrigens iſt noch zu regiſtriren, daß, wie
die „N. ev. K. Z.“ mittheilt, von dieſer Woche an regel
mäßige wöchentliche Verſammlungen der „ſchriſtlich-ſocialen
Arbeiterpartei“ ſtattfinden ſollen.

Jn ganz Rom, telegraphirt man dem „B. T.“ von
dort unterm 15. d., iſt kein Zimmer mehr verfügbar, in
den Hotels und Privatlogis wohnen ganze Parten in ein
zelnen kleinen Kämmerchen. Jnfolgedeſſen bleiben die
Kaffee und Wohnhäuſer während der ganzen Nacht ge
öffnet und die Fremden ſchlafen dort auf den Stühlen
ſitzend oder auf den Billards lagernd. Unbegreiflich iſt,
wo alle Nachzügler noch Unterkunft finden ſollen, denn
ganz Jtalien, kann man faſt ſagen, ſtrömt nach Rom.
Welche ſonderbaren Konſequenzen dieſe Nationaltrauer u. A.
zur Folge hat, geht daraus hervor, daß weder in Rom
noch im weiteſten Umkreiſe ſchwarze Handſchuhe mehr
aufzutreiben ſind, man iſt zufrieden, wenn man noch ein
paar dunkelfarbige irgendwo entdekt und mit hohen Preiſen
bezahlen darf. Jm Pantheon wird zur Herſtellung der
königlichen Grabſtätte Tag und Nacht bei Fackellicht gear-
beitet. Heute Nacht findet die Sarglegung ſtatt. Der
Leichenzug iſt definitiv auf Donnerstag früh 11 Uhr feſt
geſetzt; er nimmt ſeinen Weg vom Quirinal durch die
Via Venti ſettembre, Quattro fontane, Tritone, Dua
Macelli, über die Piazza Spahobwſococky, Piazza Spagna,
Babuino, Piazza Popolo, durch den Korſo, über die Piazza
Venezia und weiter durch die Nebenſtraßen zum Pantheon.

Jm Allgemeinen aber
iſt es Regel, im erſten Anlaufe zu viel und dann wieder

Da handelt es ſich mehr darum,

Die Stadt Neapel zeichnete 200,000 Francs zur Errich
Jn Mailand hat der Clerus mit

dem Erzbiſchof an der Spitze einen öffentlichen Proteſt
gegen die Haltung des dortigen ultramontanen „Oſſer

vatore cattolico“ erlaſſen, weil das Blatt in taktloſer Weiſe
über den königlichen Todten ſpricht. Der Papſt las
perſönlich die Seelenmeſſe für den Verſtorbenen.

Der Enmpfang des deutſchen Kronprinzen bei
ſeiner Ankunft in Rom am 14. war ſeitens des Publi-
kums enthuſiaſtiſch. Am Bahnhof erſchienen Prinz Carignan
in großer Uniform mit dem Schwarzen Adlerorden, die
Miniſter Depretis, Mancini, Cappino, Bargoni, CErispi
nnd Mezzacapo in GalaUniform, ebenſo waren in Galai
Uniform die Mitglieder der deutſchen Botſchaft, Baron
v. Keudell, Herr v. Derenthall, Freiherr v.
Schweitzer, Graf v. Eulenburg, der deutſche Militär
attaché v. Philippsborn und Hauptmann v. Wolff,
letztere in Offiziers-Uniform, vertreten. Uebrigens war das

geſammte Botſchaftsperſonal zum Empfange anweſend und
viele italieniſche Generale. Als der deutſche Kronprinz
das Spalier der Ehrenwache paſſirte, ſpielte die Muſik:
„Jch bin ein Preuße u. ſ. w.“, während das Publikum

von draußen her mit donnerndem „Evviva Principe
Germania einfiel. Die Demonſtration war ebenſo ur
plötzlich wie herzlich. Jm Hofzimmer des Bahnhofs fand

die Vorſtellung der Miniſter ſtatt unſer Kronprinz unter
hielt ſich lebhaft mit den ihm bereits bekannten Herren.

Er verſicherte dem Miniſterpräſidenten Depretis und dem
Miniſter Crispi ganz beſonders, wie tief die Theilnahme
ſei, welche den deutſchen Kaiſer und die deutſche Nation
beim Tode des Königs Victor Emanuel ergriffen habe.
Der deutſche Thronfolger trug Generalsuniform mit um
florten Epauletten. Als er ſich ſodann vor dem Bahnhofe
zeigte, erfolgte wiederum endloſer Applaus und die italie-
niſchen Rufe: „Es lebe der deutſche Kronprinz“; dieſe
deutſch-freundlichen Demonſtrationen wurden auf dem
ganzen Wege von der Piazza Termini bis zum Bahnhofe
in geradezu enthuſiaſtiſcher Weiſe fortgeſetzt.

Das päpſtliche Amtsblatt, „Oſſervatore
Romano“, hatte nach dem Tode des Königs Victor
Emanuel einen Artikel gebracht, in welchem ziemlich rund
behauptet wurde, daß der König vor ſeinem Tode einen
Akt des Widerrufs vollzogen habe. Nach der „Nazione“

von Florenz hat in Folge dieſes Artikels das Miniſterium
von dem Beichtvater des Königs, Hofkaplan Anzino,
die Erklärung gefordert, ob der König Victor Emanuel
irgend einen Akt des Widerrufs vollzogen habe. Der
Prieſter Anzino erklärte darauf ſchriftlich, daß der König
chriſtlich geſtorben ſei, indem er ſagte, es würde ihm
leid thun, wenn er perſönlich dem Papſt hätte mißfallen
könnnen, aber er ſei in ſeinem Gewiſſen vollkommen
ruhig, weil ſeine Politik und die von ihm genehmigten
Geſetze ſtets das Wohl der Nation und der Kirche zum Ziele
gehabt haben.

Jm Vatikan ſoll es großes Mißfallen erregt haben,
daß in der erſten Proklamation des Königs Humbert
das ort „Gott“ oder „Vorſehung“ ganzlich fehlt.
So meldet der „Courrier d'Jtalie“. Allerdings kommt
das Wort Gott nur in der Titulatur (von Gottes
Gnaden) vor.

Das „Bayeriſche Vaterland wird von dem
Tode Victor Emanuel's, „dieſes Revolutionärs im Königs-
mantel“, mit lebhafter Genugthuung und Befriedigung
erfüllt .7. „Hat doch der Finger Gottes wieder einmal
ein Mene Tekel Upharſin an die Wände einer geſtohlenen
Königsburg geſchrieben, die die Revolution zur Räuber-
höhle gemacht, iſt doch dieſe furchtbare Schrift für
Millionen ein Troſt, eine Hoffnung, eine Ermuthigung
in dieſen Tagen der Prüfung und Heimſuchung! Welch
ein Wink Gottes nach allen Seiten!“ Schließlich
ſpricht das ultramontane Blatt die Hoffnung aus, daß die
rächende Nemeſis dem neuen Könige die Krone vom
Haupte blaſen und daß der italieniſche Raubſtaat in ſich
zuſammenſtürzen werde.

Die Klage, die in dem proteſtantiſchen Norden
und Süden Deutſchlands über den ſtets zunehmenden
Mangel an Pfarramts- Kandidaten geführt wird,
macht ſich auch in Frankreich geltend. Nach den letzten
Erhebungen zählt Frankreich 507 reformirte Pfarrgemein-
den und ſind in dieſen 610 Kanzeln zu vergeben. Jn
dieſem Augenblick müſſen ſich 55 Gemeinden ohne Seel-
ſorger behelfen und in den großen Centren, die mehrere
Paſtoren zu halten pflegen ſind überdies noch 6 Pfarr-
ſtellen, alſo im Ganzen genau zehn von Hundert unbeſetzt.
Da die beſten kalviniſtiſchen Familien Frankreichs es von
jeher als eine Ehre und zugleich eine Pflicht anſahen, ihre
Söhne in den Dienſt der Kirche eintreten zu laſſen wie
noch heute die Vernes, Monod, Rabaud, Coquerel u. A.
beweiſen ſo kann der Umſtand, daß die Paſtoren ſchmale,
den wachſenden materiellen Bedürfniſſen wenig entſprechende
Gehälter beziehen, ſür die Abnahme der Theologie Stu-
direnden nicht allein verantwortlich gemacht werden.
„Unſeres Erachtens“, ſchließt die liberale „Renaiſſance“
einen dieſem Gegenſtand gewidmeten Artikel, „verdient
zwar auch dieſer Punkt Berückſichtigung, allein er hat nur
eine nebenſächliche Bedeutung. Nicht durch Banknoten
wird man Abhilfe ſchaffen können und wenn ſo viele
unſerer Kirchen keine eigenen Paſtoren haben, ſo iſt die
Hauptſchuld nicht der Geldfrage, ſondern der Synode bei
zumeſſen. Die Synode mit ihren Forderungen hat nicht
wenige zarte Gewiſſen, welche über die Exiſtenzfrage hätten
hinweggehen können, für die es aber feſtſteht, daß der
Menſch nicht von Brod allein lebt und daß er des ſtärken
den Hauchs der Freiheit bedarf, den die orthodoxe Unduld-
ſamkeit zu erſticken droht, dem Seelſorgeramte abwendig
gemacht.“

Ans der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Jn 21 Martktorten des Regierungsbezirks Merſe
burg wurden im Monat December v. J. für Getreide,
Hülſenfrüchte, Rauchfutter, Fleiſch u. dgl. folgende Durch

ſchnitts-Marktpreiſe gezahlt: Für Weizen (pro 100
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Kilogramm) 21 Mk. 43 Pf. (ſpeciell in der Jmmediat-
ſtadt Halle a. S. 20 Mk. 47 Pf.), Roggen 16 Mk.
10 Pf. (15 Mk. 84 Pf.), Gerſte 18 Mk. 33 Pf. (19 Mk.),
Hafer 15 Mk. 57 Pf. (15 M. 52 Pf. Erbſen (gelbe zum
Kochen) 27 Mk. 60 Pf. (20 Mk. 12 Pf.), Speiſebohnen
(weiße) 29 Mk. 23 Pf. (21 Mk.), Linſen 34 Mk. 73 Pf.
(24 Mk. 9 Pf.), Kartoffeln 4 Mk. 92 Pf. (6 Mk. 16 Pf.),
Richt oder Langſtroh 5 Mk. 12 Pf. (5 Mk.), Krummſtroh
4 Mk. 13 Pf. Heu 6 Mk. 76 Pf. (7 Mk.); für
Rindfleiſch von der Keule (pro Kilogramm) 1 Mk. 20 Pf.
(1 Mk. 26 Pf), Bauchfleiſch 1 Mk. 9 Pf. (1 Mk. 10 Pf.),
Schweinefleiſch 1 Mk. 31 Pf. (1 Mk. 20 Pf.), Kalbfleiſch
90 Pf. (98 Pf.), Hammelfleiſch 1 Mk. 16 Pf. (1 Mk.
20 Pf.), Speck (geräuchert) 2 Mk. 8 Pf. (1 Mk. 65 Pf.),
Eßbutter 2 Mk. 51 Pf. (2 Mk. 86 Pf.), Eier (pro Schock)
4 Mk. 5 Pf. (3 Mk. 60 Pf.)

Jn dieſem Jahre werden die Prüfungen der Leh-
rerinnen und Schulvorſteherinnen in der Provinz
Sachſen wie folgt ſtattfinden: Jn Halberſtadt vom
6. bis 9. März, in Eisleben vom 15. bis 19. Juni, in
Erfurt vom 18. bis 21. September. Die Prüfungen
für Lehrer an Mittelſchulen und Rectoren finden
in zwei Terminen ſtatt: vom 22. bis 25. Mai reſp. 27.
bis 28. Mai c. vom 6. bis 9. November reſp. 11. bis
12. November c.

Nach dem 66. Ausſchreiben der Feuerſocietät
zu Magdeburg ſind die Beträge in allen drei Klaſſen pro
300 wie folgt zu entrichten: 20 in der 1. Klaſſe,
28 in der 2. Kl., 80 in der 3. Kl.

Jm Zeitraum von 2 Monaten ſind von nachſtehen-
den Fleiſchbeſchauern des Regierungsbezirks Merſeburg
in geſchlachteten Schweinen Trichinen aufgefunden wor-
den: O. Thiele in Brachſtedt, Edler in Ermsleben,
Schirrmeiſter in Teutſchenthal, Sorgenfrey in Holz
weißig, Brückner in Wettin, Meyer in Cönnern,
Einicke in Liebenwerda und Zöge in Golbitz (Saalkreis).

Jm Königl. Forſt zu Döllnitz bei Halle fand
am 14. d. M. der Sohn des Gutsbeſitzers Keitel einen
todten Steinadler von nahe 2,5 Meter Spannweite. Leider
kann ſich Niemand als Schützen des völlig unverſehrten
ſchönen Exemplars rühmen. Jedenfalls iſt das ſeltene
Vorkommen gen. Vogels für viele unſerer waidmänniſcheu
Leſer intereſſant.

Zu Ende dieſes Monats werden der „Thür. Corr.“
zufolge Verhandlungen zwiſchen preußiſchen, meiningi-
ſchen und ſchwarzburg-rudolſtädtiſchen Commiſſaren
über die projectirte Errichtung gemeinſchaftlicher Land-
gerichte in Meiningen und Rudolſtadt ſtattfinden.
Auch dürften entweder vorher oder im Anſchluß hieran
Verhandlungen ſtattfinden über den Eintritt Preußens in
die Vertragsgemeinſchaft der thüringiſchen Staaten über
das in Jena zu errichtende Thüringiſche Oberlandes-
ericht.s Zwiſchen der königlich ſächſiſchen Staatsregierung

und dem Direktorium der Gößnitz-Geraer Eiſenbahn
iſt ein Abkommen dahin getroffen worden, daß erſtere die
Eiſenbahn Gößnitz-Gera für den Preis von 5 Millionen
dreiprozentiger Rente kauft.

Jn Cöthen beging am 12. d. der Oberbürger-
meiſter Jo achimi ſein 25jähriges Amtsjubiläum, wobei
ihm die Ritterinſignien J. Klaſſe verliehen wurden. Außer-
dem ſind dem Jubilar ſeitens der Stadt ein ſilberner
Pokal und von der Schützengeſellſchaft ein ſilbernes Ser-
vice, auch aus verſchiedenen Privatkreiſen viele koſtbare
Geſchenke verehrt worden.

Am 6. d. iſt der Major a. O. v. Langenthal
aus Merſeburg am Schalter der Berlin-Potsdam-Magde-
burger Eiſenbahn in Magdeburg plötzlich vom Schlage
getroffen und geſtorben.

F Bei dem am 5. d. M. in Cölleda abgehaltenen
Köhringstermine ſind die Hengſte des Poſthalters Hau-
bold von Cölleda, „Apollo“, (Däne mit oriental. Blut)
und „Barbaroſſa“ (Ardenne), ſowie der Hengſt des Oeco-
nomen Krauſe zu Battgendorf „Ruſtan“ (Ardenne), als
Beſchäler für tüchtig befunden worden.

Jn Aſchersleben ſind vier Huſaren an der Tri-
chinoſe erkrankt und im Lazareth aufgenommen. Außer-
dem ſind noch einige Perſonen leicht erkrankt und dürften
ſich jedenfalls noch mehrere Erkeankungen herausſtellen.

Aus Gotha vom 12. Januar ſchreibt die dortige
Zeitung: Es iſt ordentlich, als ob in der Haſt nach ſchnel-
lem Reichthum neuerdings Mitglieder der Metzger-Jn-
nung darauf ausgingen, das alte gute Renommeée des
hieſigen Geſchäftes zu diskreditiren und als ob das Schick-
ſal oder der Zufall ſie dabei ſchadenfroh unterſtützte. Kaum
iſt der Ekel überwunden, welchen die Anklage gegen den
Metzgermeiſter Ernſt Rudolph hier, daß er ein verrecktes
Schwein unter ſeine Wurſt habe verarbeiten laſſen, allge
mein erregt hat, kaum hat ſich das unliebſame Aufſehen,
welches die beim Metzgermeiſter F. Hofmann geſchlachtete
perlkranke Kuh veranlaßte, durch die Erklärung des Hrn.
Bezirksthierarztes Georges beſchwichtigen laſſen, und ſchon
wieder iſt eine neue Enthüllung über ein anderes Mitglied
der hieſigen Metzgerinnung im Tagesgeſpräch unſeres Publi-
kums. Als zuverläſſig wird uns darüber mitgetheilt: „Zu-
folge einer Anzeige von Dresden iſt in Wurſtfabrika-
ten des Metzgermeiſters Willing in der Neuengaſſe hier
Anilin vorgefunden worden. Bei der hierauf vorgenom-
menen polizeilichen Vernehmung hat nun auch gedachter
Willing die in Rede ſtehende Verfälſchung nicht allein
unumwunden eingeräumt, ſondern es iſt auch von ihm
noch eine kleine Quantität Anilin beigegeben worden. Er
entſchuldigt ſeine Handlungsweiſe damit, daß er von ſei-
nem Agenten Keßler in Berlin, von dem ein Theil der
Wurſt nach Dresden geſendet wurde, hierzu ausdrückliche
Veranlaſſung erhalten habe, um das Grauwerden des Fa
brikates zu verhüten, was bei friſcher Waare, die bei ge
linder Witterung fabrizirt worden ſei, häufig eintrete.
Eine chemiſche Unterſuchung der großen Vorräthe von
Cervelatwurſt iſt im Gange.“

4 Jm Gaſthof zur grünen Tanne in Eisleben
wurde am letzten Sonntag ein angeblicher Viehhändler
verhaftet, nachdem es den Bemühungen der Wirthin ge
lungen war, feſtzuſtellen, daß er der Dieb des, wie ſ. Z.
gemeldet, dem Amtmann Schröder in Etzdorf bei Schaf
ſtedt geſtohlenen Ochſen ſei. Er hatte das Thier nach
Verübung des Diebſtahls in genanntem Gaſthof einge-
ſtellt und war eben dabei, es zu verkaufen, als ihn die
Polizei inhibirte.

Anſpruch.

Ueber einen Unglücksfall, welcher wiederum zur
Vorſicht bei dem Gebrauch von Schießwaffen mahnt,
wird dem „Wittenb. Kreisblatt“ berichtet: Jm Dorfe
Neußen bei Belgern herrſcht noch die veraltete Sitte, den
Sylveſterabend durch tolles Schießen zu feiern. Der
22,ährige Sohn des Gutsbeſitzer Bähr nimmt trotz des
Verbotes des Vaters deſſen geladene Doppelflinte von der
Wand und feuert ſie dann im Freien ab. Bei weiterem
Schießen mag er im Finſtern wohl das Gewehr überladen
haben beim Abfeuern ſpringt daſſelbe, der Schuß geht
in die linke Hand, platzt dieſelbe faſt auseinander und
reißt vom Zeigefinger die erſten zwei Glieder, den Mittel
finger ganz und vom 4. Finger auch die beiden vorderſten
Glieder weg. Das ſtehengebliebene Glied des Zeigefingers
mußte, da der Knochen ganz vom Fleiſche entblößt war,
ſofort abgenommen werden und das letzte Glied vom 4.
Finger wird wahrſcheinlich auch noch verloren gehen, ſo
daß der junge Mann an ſeiner linken Hand nur den Dau-
men und den kleinen Finger behalten wird.

Halle, den 16. Januar.
Der Jahres- Bericht des Curatoriums der

ſtädtiſchen Gasanſtalt über das Betriebsjahr vom
1. Juli 1876 bis zum 1. Juli 1877 weiſt eine zum Ver-
kauf ausgegebene Gasmenge von 2,197,300 Cbm. gegen
2,188,200 CEbm. im Jahre 1875/76, alſo jetzt ein Mehr
von 9100 Cbm. nach; im Vorjahre betrug die Steigerung
109,690 Cbm. Die öffentliche Straßenbeleuchtung nahm
ihm Ganzen ca. 12,000 Cbm. mehr als im Vorjahr in

Jm letztabgelaufenen Betriebsjahr ſind von
den abgegebenen 2,197,300 Cbm. Gas laut Gasconto
wirklich verwerthet 1,944,19818 CEbm. und ſind ſonach in
Verluſt gerathen 253,101*1 Ebm. oder 11,50 Procent.
Von den im Vorjahre producirten 2,188,000 Cbm. Gas
wurden verwerthet 1,895,10483 Ebm., oder 13,4 Procent,
es gingen demnach im jüngſten Jahre weniger verloren
39,79366 Cbm. Dieſer Verluſtminderung iſt hauptſächlich
zu danken, daß, ohne weſentlich mehr Kohlen zur Gas-
production zu verwenden, die Geldeinnahme, welche im
Jahre 1876/77 beträgt 341,735 82 und im Jahre 1875,/76
betrug 330,347.02 CEbm., ſich um das namhafte Mehr von
11,388.80 geſteigert hat. Die bis ult. Juni 1877 für
die Filial-Gasanſtalt aufgewendete Summe beläuft
ſich auf 473,346.75 Das Gewinn und Verluſt-Conto
zeigt folgendes Geſammtreſultat: Es betragen die Ein-
nahmen 463,049 32 die Ausgaben 282,005.85 und
bleibt alſo ein Ueberſchuß pro 1876/67 von 181,043,47 l.
Jm Vorjahre war Gewinn incl. Abſchreibung 168,333.71
mithin jetzt ein Mehrgewinn von 12,709.76 Von
obigem Ueberſchuß wurden verwendet zu Abſchreibungen
16,108.93 zu Rohrnetzerweiterungen 7694.07 dem
Reſervefond übewieſen 157,240.47

Wir machen auch hier darauf aufmerkſam, daß
am nächſten Montag, den 2l1. d., die zweite Winter-
Aufführung der Singakademie ſtattfinden ſoll, und wird
dieſelbe, auf mehrfach geäußerten Wunſch, nur Sachen von
Mendelsſohn bringen, die Ouvertüre „Meeresſtille und
glückliche Fahrt“ und die A-dur-Sinfonie, zwei Chorlieder
und die Walpurgis-Nacht, lauter Stücke voll friſchen,
jugendlichen Lebens.

Die Jdee, in unſerer Stadt durch Errichtung eines
Scating-Rinks einen von Witterungsverhältniſſen voll-
ſtändig und zu jeder Zeit unabhängigen Erſatz für die
hierorts nur ſehr beſchränkt gebotene Eisbahn zu ſchaffen,
hat auch in weiteren Kreiſen Anklang gefunden. Nachdem
die Commiſſion ihre umfangreichen und ſchwierigen Arbei-
ten, den Entwurf eines Statutes, vollendet hat, dürfte
ein weiteres Vorgehen in nicht zu ferner Ausſicht ſtehen.
Bereits haben ſich mehrere hieſige Localbeſitzer und Grund
ſtück-Jnhaber zur unentgeltlichen Ueberlaſſung geeigneter
Terrainflächen bereit erklärt. Da noch mehr Offerten ein
laufen werden, ſo wird eine Wahl eines Grundſtücks erſt
in einigen Wochen ſtattfinden können. Natürlich wird man
vor Allem ſein Augenmerk darauf richten, mit möglichſt
günſtigen Herſtellungsbedingungen eine vortheilhafte Lage
zu verbinden.

Bericht über die Stadtverordneten Sitzung
vom 14. Januar 1878.

Außer den hereits geſtern mitgetheilten kamen noch folgende
Gegenſtände zur Verhandlung:

2) Der Etat des Siechenhausfonds wurde in Einnahme
und Ausgabe definitiv auf 12,258 Mk. 28 Pfg. feſtgeſetzt und be-
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Gebäude zum vollen Tax-
werthe gegen Feuersgefahr verſichern zu laſſen. Ebenſo wurde der
Etat der Hoſpitalkaſſe in Einnahme und Ausgabe auf 71,618
Mark 85 Efg. definitiv feſtgeſetzt. Die Gebäude ſollen auch hier zum
vollen Taxwerthe gegen Feuersgefahr verſichert werden, und wird an
den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, dahin zu wirken, daß der
Effectenbeſtand des Hoſpitalsvermögens nach und nach vermindert
und in gute Hypotheken angelegt werde. Der Etat der Sonntags-
ſchulkaſſe wird in Einnahme und Ausgabe auf 930 Mark vor-
läufig genehmigt. Der Kämmerei-Zuſchuß beträgt 564 Mark.

3) Die Rechnung der Kämmerei- Kaſſe pro 1873 liegt zur
Superreviſion und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt eine
Einnahme von 501,632 Thlr. 11 Sgr. 8 Pfg. eine Ausgabe von
488,468 Thlr. 9 Sgr. 7 Pfg. und einen Beſtand 13,164 Thlr.
2 Sgr. 1 Pfg. Die Verſamlung ertheilt dem Rechnungsleger
Decharge, ſpricht ſich für die Nachbewilligung der Etatüberſchreitung
von 66 Thlr. 23 Sgr. 6 Pfg. Tit. XXI. aus, und beſchließt, den
Magiſtrat zu erſuchen, 1) den Rechnungen in Zukunft das Protokoll-
buch der Staotverordneten- Verſammlung des betreffenden Jahres bei-
zufügen, und 2) bei dem Dispoſitionsfonds vor der Lini e ſowohl
die bewilligten Pauſchalſummen als auch die wirklich verbrauchten
Summen aufzuführen, bei den Titel aber, auf welchem die Summe

wird, auch nur die Effectivſumme als bewilligt in Zugang
zu ſtellen.

4) Die h pro 1876 liegt zur Super-reviſion und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme
und Ausgabe 163,542 Mk. 51 Pfg. Die Verſammlung ertheilt dem
Rechnungsleger Decharge und beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen,
Herrn Rector Marſchner die Einführung einer ſtrenge rn Controle be-
züglich der Conſervirung der Fenſterſcheiben anempfehlen zu wollen.

5) Der Magiſtrat beantragt ſich mit der Vertheilung der
Schmidt'ſchen für das Jahr 1877 im Betrage von
1200 Mk. in derſelben Weiſe, wie ſie im Jahre 1876 ſtattgefunden
hat, einverſtanden zu erklären, jedoch mit der Maßgabe, daß die bis-
her dem Vereine für Erbauung von Familienhäuſern bewilligte Rate
von 90 Mk. diesmal den Kinderbewahr- Anſtalten zu Glaucha und
Neumarkt je zur Hälfte mit 45 Mk. zugetheilt werde, womit ſich die
Verſammlung einverſtanden erklärt.

6) Das Curatorium der Gasanſtalt hat den 20. Jahres-
bericht über die Verwaltung der Anſtalt in dem Betriebsjahre vom
1. Juli 1876 bis ult. Juni 1877, ſowie den Rechnungs Abſchluß für
dieſelbe Zeit überreicht und Bewilligung einer Graticfiation von I
des Reingewinnes im Betrage von 1436 Mk. für die Beamten und
Arbeiter der Anſtalt beantragt. Der Magiſtrat hat gegen den Ver-
waltungsbericht und den Rechnungs- Abſchluß nichts zu erinnern ge-
funden, auch die beantragte Gratificativn bewilligt. Es wird
beantragt, vom Jahresbericht Kenntniß zu nehmen, und den Rechnungs

Abſchluß, ſowie die nachgeſuchte Gratifikation zu genehmigen.
Die Kerſammlung hat von dem Jahresbericht Kenntniß genommen,
den Rechnungsabſchluß genehmigt und für die Arbeiter der Anſtalt
eine Gratification von 360 Mark zur Verfügung des Curatorii be
willigt, den weiter gehenden Antrag auf Bewilligung einer Grati-
fication von 19 des Reingewinnes für die Beamten und Arbeiter
der Anſtalt aber abgelehnt.

Nach Erledigung des 7. Gegenſtandes, betreffend die Regelung
des OrtsStatuts, fand geſchloſſene Sitzung ſtatt.

Das dritte Abonnements Concert.
Das dritte der von Hrn. Muſik- Director Voretzſch veran-

ſtalteten Abonnements Concerte brachte ſo bequem aufzunehmende
liebe Bekannte, und das Unbekannte ſchloß fich ſo natürlich an das
Bekannte an, daß der harmoniſche, durch nichts heftig Aufregendes
geſtörte Verlauf der Muſik den wohlthuenden Eindruck und die Be-
friedigung erklärt, die ſich beim Schluß vernehmlich allgemein kund
gab. Das Orcheſter ſpielte die Sinfonie, die ſtets gern gehörte lieb-
liche zweite von Beethoven, mit großer Präciſion und Energie, und
die ſchöne Ouvertüre zum Waſſerträger von Cherubini mit großer
Feinheit, und begleitete durchweg ſehr gut. Frau Lißmann-Gutzſchbach,

Hr. Bulß hatte zugeſagt, zuletzt aber keinen Urlaub erhalten,
iſt uns ſeit Jahren eine bekannte ſtets willkommene Sängerin deren
vortreffliche Eigenſchaften: Wahrheit und Einfachheit, bei guter
Stimme und ſchönem Geſang, uns ſchon oft erfreut haben. Dies-
mal ſpendete ſie die Arie der Almirena aus Händel's Rinaldo, die
wir in Halle noch nicht ſo gut ſingen hörten doch wollen wir nicht
leugnen, daß für uns die deutſchen Worte der Muſik fich nicht ſo
gut anſchloſſen als die italieniſchen. Sodann zwei Lieder: „Abend
reih'n“, von Reinecke, hier wohl noch ziemlich unbekannt, und das
bekanntere „Neue Liebe neues Leben“ von Beethoven; das erſtere,
keck und anmuthig, war nach unſrem ſubjektiven Eindrück an dieſem
Abend ihre wirkungvollſte Leiſtung. Das dankbare Publikum erbat
und erhielt noch als Zugabe ein Volkslied von Schumann. So-
dann hatten wir ſeit Jahren einmal wieder den Genuß, den Kapell-
meiſter Reinecke ſpielen zu hören. Es webt ſich um das Spiel
dieſes Mannes ein eigenthümlicher Duft aus Sauberkeit des An-
ſchlags, Feinheit der Schattirung und zartem Ausdruck alles
Melodiöſen, ſodaß man nicht müde wird, ſich auf dieſen Tonwellen
auf und abſchaukeln zu laſſen. Daher auch das Publikum trotz
reicher Gabe noch nach mehr verlangte, und eine ungemein zierliche
Zugabe von Schumann erhielt. Denn vorher hatte der als Komponiſt
wie als Spieler gleich verehrte Mann zuerſt ein Concertſtück von
ſich mit Begleitung des Orcheſters geſpielt, das recht für einen
feineren Salon geeignet, ihm Gelegenheit bot die mannigfaltigen
Kräfte ſeines Spiels in Thätigkeit zu ſetzen. Sodann vier kleinere
Stücke, von ſehr verſchiedenem Charakter alle natürlich in gleich
vollendeter Darſtellung: ein Lied ohne Worte von Mendelsſohn,
Novellette von Schumann, eine ſehr feine Gavotte von ihm ſelber,
und das von Liſzt eingerichtete Morgenſtündchen von Schubert.
Noch wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß Herr Kapellmeiſter
Reinecke die hatte, die Lieder der Sängerin am
Flügel zu begleiten. Wir können nur wünſchen, daß es gelingen
Je auch das vierte Concert dem Publikum ſo genußreich zu
machen.

Florentiner Quartett.
Ueber das Concert des Florentiner Quartetts (Jean

Becker) können wir jetzt folgendes Nähere mittheilen:
daſſelbe findet am 25. d. M. im Saale der Volksſchule
ſtatt, das Programm wird umfaſſen: Antonio Bazzini,
Quartett D-moll Op. 75; Schumann, Quartett F-dar,
Op. 41; Beethoven, Quartett C-moll Op. 18. Freunde
altitalieniſcher Muſik machen wir darauf aufmerkſam, daß
in dem herrlichen Quartett von Bazzini die altitalieniſche
Schule mit all' ihrer Schönheit wieder auflebt und reich
lich zur Geltung kommt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Januar 1878.

Geboren: Dem Kaufmann L. Cerf ein Sohn, Rathhausgaſſe 8.Eine unehel. Tochter, Freiimfelde. Dem Glaſermekſter F.

Walther eine Tochter, Spitze 7b. Dem Schuhmacher C. Erling
eine Tochter, Brunoswarte 8. Dem Poſten m Ch.
Hellermann eine Tochter, Klausthorſtraße 4. Dem Schmied C.
May eine Tochter, Kapellengaſſe 12. Dem Schmied W. Knauf
ein Sohn, kleiner Sandberg 18. Dem Büreau-Diätar R.Wolfram eine Tochter, Rathhausgaſſe 14. Dem Locomotivführer

F. R. Meyer ein Sohn, Pfännerhöhe 7b. Dem Weißgerbermſſtr.
F. Urſin ein Sohn, Fiſcherplan 3.

Geſtorben: Des Bergarbeiter C. Rieprich Sohn Friedrich Franz,
4 Monat 13 Tage, Keuchhuſten, Ludwigsſtraße 9. Des Hand
arbeiter F. Schulze Sohn Friedrich, 5 Monat 27 Tage, Lungen-
entzündung, Unterberg 12. Der Arbeiter Eduard Höklau, 40 Jahr
7 Monat 18 Tage, Lungenentzündung, rn Des
Kaufmann L. Cerf Sohn, 15 Stunden, Schwäche, Rathhausg. 8.

Des Muſikus A. Lorenz Sohn Max, 2 Jahr 2 Monat 5 Tage,
Diphtheritis, Hallgaſſe 7. Des Handarbeiter Th. Keilhof Sohn
Chriſtoph, 1 Monat 1 Tag, Atrophie, Schützengaſſe I. Des
Schuhmachermeiſter C. Gaumitz Tochter Eliſe, 3 Jahr 10 Monat
8 Tage, Atrophie, Mittelwache 17. Des Handarbeiter C. Koch
Sohn Ernſt, 1 Jahr 2 Monat 27 Tage, Lungentuberkuloſe,
Kellnergaſſe 8. Des Schuhmachermeiſter E. Hundrackt Tochter

Adelheid, 11 Monat 23 Tage, Lungenkatarrh, gr. Steinſtraße 73.
Des Schuhmachermeiſter E. Thielemann Sohn Paul, 5 Monat

23 Tage, Atrophie, Geiſtſtraße 24. Des Dienſtmann E. Köhler
Sohn Friedrich, 2 Jahr 5 Monat 24 Tage, Hirntuberkuloſe,
Graſeweg 17. Der Weichenſteller Wilhelm Rupprecht, 39 Jahr
7 Monat 27 Tage, Zungenkrebs, Feldſtraße 9 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom I15. bis 16. Januar.

Kronprinz. Hr. Landwirth Berlin a. Stiebendorf. Hr. Stud,
Berlin a. Stiebendorf. Hr. Stud. Stammer a Leipzig. Hr.
Referendar Kulow a. Naumburg. Hr. pract. Arzt Dr. Helmkampf
m. Gem. a. Halberſtadt. Hr. Recitator Türſchmann a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Kurz a. Berlin, Poppe a. Cöln. Hr. Fabrikant
Richter m. Bruder a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Trillmich u. Falk a. Berlin,
Lichtenberg a. Rheydt, Gottſchalk a. Eſſen, Fichtmann a. Berlin,
Beulich a. Hainichen, Karraß a. Magdeburg, Küntzel a. Leipzig,Cohnheim a. Berlin, Kieſewetter a. Arnſtadt, Wellhauſen a Caſſel

Buſſe a. Gera, Altmann a. Eiſenach. Hr. BetriebsJnſpector
Moritz a. Cottbus. Hr. Fabrikant Werner a. Ratibor. Hr. Land
wirth Gubitz a. Brandenburg. Hr. Referendar Wichmann a.
Naumburg. Hr. Baron v. Werdeck a. Mislowitz.

Stadt Hamburg. Hr. Techniker Wagner a. Räaden. Hr. stud.
agr. Schreiber a. Nordhauſen. Hr. Amtmann Dunzelt a. Queis.
Die Hrrn. Kaufl. Fahrig a. Leipzig, Engelking a. Cöln, Hörder
u. Stamm a. Berlin, Witt a. Leipzig, Lehmann a. Berlin,
Schmuck a. Moska, Voß a. Neuſtadt, Gabler a. Ludwigsburg,
Dietlen a. Stuttgart Senff a. Bremen, Morgen a. Berlin,
Wintzer a. Bielefeld, Sehorn a. Cöln, Salomon a. Berlin, Haar
a. Dresden. Mühſam u. Eifert a. Berlin, König a. Hannover,
Freund a. Annaberg.

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſitzer Flemming m. Fam. g. Wolfſtedt.
Hr. OberJngenieur Jünske a. Amſterdam. Hr. Fabrikant Weichel
a. Danzig. Hr. Director Haberland a. Prag. Hr. Prem.Lieut.
v. Blöckendorf a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Preß a. Dresden,
Kilſch a. Wien, Rieſenfeld u. Sprinz a. Berlin, Lippmann a.
Dresden, Steinohrt a. Plauen, Bühler a. Hiltenberg, Möſch a.
Gera, Breden a. Bielefeld, Müller a. Ludwigsburg, Beſelau a.

ürthy, Rauch a. Chemnitz, Deſſauer a. Nordhauſen, Oertel a.
rfurt. Hr. Präſident r. Kaiſer a. Berlin. Hr. Fabrikant

Schild a. Berlin. Hr. Kgl. Bauunternehmer Köſteritz a. Bayreuth.
Hr. Rentier Heinrich a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Brandt a.
Berlin, Bube u. Böttcher a. Le Strelitzer a. Herford, Joski
u. Schröder a. Berlin, Hertzer a. Breslau, Gwinner a. Stuttgart,
Hahne a. Annen, Kühnel a. Plauen, Paul a. Marburg.

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Bedau a. Sangerhauſen. Hr.Jnſpector Schild a. Kirch-Edlau. Hr. Rentier Reuſchafer m. Frau

a. Berlin. Hr. Fabrikant Hering a. Oſtrau. Hr. Fabrikant Ebel
a. Quedlinburg. Die Hrrn. Kaufl. Ufläcker a. Haag, Bauchwitz
a. Nordhauſen, Ehrhardt a. Ottenſen, Dähne a. Magdeburg,
Ramier m. Frau a. Magdeburg, Gleiſner u. Neuſchädter a.
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Berlin, Gier a. Mühlhauſen, Meyer a. Halberſtadt, Landmann das Fell wird zu Schuhleder verarbeitet. Jm Juli, Au-
a. Fürth.Dnſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Auerbach a. Stuttgart, Epſtein
a. Halberſtadt, Meißner a. Bernburg, Reinemann a. Leipzig,
Mühlner a. Straßburg, Löwe a. Waldheim, Lempert a. Meiningen,
Bachner a. Berlin, Krämpfer a. Worms, Schmidt u. Häfner a.
Leipzig.

Vermiſchtes.
[Theater- Demonſtration in Trieſt.] Der

öſterreichiſche Reichsraths Abgeordnete Baron Hammer-
Purgſtall ſchreibt der „Grazer Tagespoſt“ aus Trieſt,
9. Januar: „Meine Familie begab ſich heute Abends 7
Uhr in das hieſige Kommunal-Theater als ſie die Ein-
trittskarten in eine Loge bezahlen wollte, hat der Kaſſirer
bemerkt, daß das Geld nicht angenommen werde, „weil
wegen des Todes Sr. Majeſtät des Königs Victor Emanuel
die Vorſtellung nicht ſtattfinde.“ Das bereits im Zuſchauer-
raum befindliche ſehr zahlreiche Publikum ſah ſich gezwungen,
das Theater zu verlaſſen. Es waren übrigens ſämmtliche
Theater geöffnet und wurden erſt zur Theaterſtunde ge-

„ſchloſſen, was eben beim Communal- Theater ein erhöhtes
Gewicht erhält. Es wird dadurch an der Sache nichts
geändert, daß eine Stunde ſpäter, wohl auf eine Verfü-
gung der Stadthalterei, auf Maueranſchlägen zu leſen war,
daß wegen plötzlicher Erkrankung der Primadonna die
Vorſtellung nicht ſtattfinde eine Kundmachung, von
deren Unrichtigkeit wohl ganz Trieſt überzeugt iſt.“

Die letzten Worte eines Sterbenden]
ſind oft ſo viel werth, wie eine ganze Lebensgeſchichte.
Jn ihnen ſpricht ſich häufig der innerſte Kern des Schei-
denden aus, und wer ſein Leben lang mit Erfolg geheuchelt
hat, dem ſtreift der Hauch des Todes die Maske vom Ge-
ſicht: er muß wahr ſein und iſt es, ohne es zu wiſſen.
Darum ſind derartige Ausrufe wohl von Bedeutung, und
es mögen hier einige der Art verzeichnet werden. „Die
Komödie iſt zu Ende!“ rief Kaiſer Auguſtus. „Jn
deine Hände, o Herr!“ Torquato Taſſo. „Mein ganzes
Königreich für nur noch eine einzige Minute zu leben!“
Königin Eliſabeth von England. „Genug!“ Der eng-
liſche Philoſoph Locke. „Meine Hände ſind rein von
Blut.“
das Georg VI. von England. „Laßt mich nur noch
zum letzten male Muſik hören!“ Mozart. „Jch bin
erlöſt.“ Cromwell. „Alles geht gut.“ Waſhington

„Laßt mich bei den Tönen der Muſik ſterben.“ Mirabeau.
„Jmmer beſſer, immer ruhiger.“ Schiller. „Mehr Licht.“
Goethe. „Eine Heeresſäule.““ Napoleon. „Sieh,
der Zeitpunkt zum Schlafen.“ Byron. „Drück' mir die
Hand, theurer Freund, jetzt ſterbe ich.“ Alfieri. „Jch

Friedrich V. „Jſt der Tod weiter nichts als

guſt und September v. J. wurde eine ſolche Menge die
ſer Thiere erlegt, daß die auſtraliſchen Anſiedler beſchloſſen,
auch deren Fleiſch zu verwerthen und ſie in der Form von
Conſerven in Blechbüchſen nach England zu verſenden.

[Ein fideler Selbſtmörder.] Zwei Müller-
geſellen, welche am vorigen Dienstag früh 6 Uhr von
Promontor nach Ofen wanderten, bemerkten oberhalb
Promontor am DonauUfer einen gut gekleideten Mann,
welcher einen Pflock im Schnee aufſtellte und auf der
Spitze deſſelben ſeinen Cylinder aufpflanzte. Als dies
geſchehen, betrat er das Landeis, hüpfte auf eine vorüber-
treibende größere Eisſcholle, auf der er ſich ca. 50 Schritte
abwärts treiben ließ. Dann ging er vorſichtig bis auf
den Rand der Eisſcholle vor und ſprang in die Donau.
Auf dem zurückgelaſſenen Hut war ein Zettel folgenden
Jnhalts befeſtigt: Jch heiße Chriſtian Stauber, bin ein
luſtiger Burſch, wie die Oeſterreicher ſchon ſind, aber ein
trauriger Ehemann geweſen. Mein Weib iſt todt, meine
zwei Kinder auch. Das Geld iſt mir ſchon längſt ausge-
gangen, zum Schneidern find' ich nichts, und dann habe
ich auch nicht Luſt, mich nur immer für den Hausherrn
und die Steuern zu plagen und mir die Gurgel aus-
trocknen und den Magen zuſammenſchnüren zu laſſen.
Fidel hab' ich gelebt und fidel will ich ſterben. Adieu
ſchöne Welt, auf der ich nichts mehr zu hoffen hab'!
Ofen, am 8. Jänner 1878, 4 Uhr früh.

[Ein ängſtlicher Hauslehrerſ ſchrieb unter
den jammervollen Aufſatz ſeines neunjährigen Schülers:
„Für den Anfang im allgemeinen zum Theil faſt meiſt
ſchon recht ziemlich.“

[Auch ein Gegenſtand des Neides.] Der
kleine Noah Dodd von Charleston, ſchreibt ein amerikani-
ſches Blatt, hat ſeiner Mutter eine ſo tiefe und bösartige
Wunde in die Hand gebiſſen, daß ſie ſechs Wochen lang
nicht arbeiten konnte nur weil ſie ſeinem jüngeren
Bruder ein größeres Senfflaſter gelegt hatte als ihm.

Sterblichkeitsverhältniſſe.
Gemäß den Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheits-

Amtes ſind in der 1, Jahreswoche von je 1000 Bewohnern auf den
Jahresdurchſchnitt berechnet als geſtorben gemeldet: Berlin 19,3,
Breslan 25,9, Königsberg 27,6, Köln 27, Frankfurt a. M. 18,6,
Hannover 18,5, Kaſſel 25,3, Magdeburg 21,3, Stettin 36,3, Altona
32,6, Straßburg 19, München 32,3, Nürnberg 17,4, Augsburg 35,3,
Dresden 21,2, Leipzig 22,6, Stuttgart 25, Braunſchweig 24,4, Karls-
ruhe 19, Hamburg 30,5, Wien 32,2, Peſth 39,6, Prag 40,7, Trieſt 44,1,
Baſel 17, Brüſſel 33,4, Paris 25,4, Amſterdam 33, Kopenhagen 23,7,
Stockholm 21,9, Chriſtiania 21,1, Petersburg 45,8, Warſchau 21,6,

Buchareſt 33,3, Rom 28,5, Turin 21,3, Athen 27,2, Liſſabon 34,3,

fühle, daß ich zu mir ſelbſt zurückkehre.“ Walter Scott.
„Es geht gut.“ Wellington. Börne wurde bekanntlich
kurz vor ſeinem Verſcheiden von dem Arzte gefragt, was
für einen Geſchmack er habe, worauf er antwortete: „Gar
keinen, wie die deutſche Literatur.“

Der älteſte Mann in Europa.] Am 10. d.
ſtarb in Trieſt der Greis Anton Miklaucic, welchem
nur noch drei Monate fehlten, um 114 Lebensjahre voll
zu zählen. Derſelbe war am 10. April 1764, alſo fünf
Jahre vor der Geburt Napoleons I., geboren.

[Känguruplage in Auſtralien.] Mehrere
'Grafſchaften Auſtraliens, namentlich die an der Küſte von
Queensland gelegenen, werden durch Schaaren gefräßiger
„Kängurus heimgeſucht. Es ſcheint, daß die Trockenheit
des letzten Sommers und der daraus folgende Mangel an
Nahrung die Thiere aus dem Jnnern des Landes vertrie-
ben hat. Zu Tauſenden ſind ſie in das Gebiet der An-
ſiedler eingedrungen, auf ihrem Durchzug Gras und Ge
treide auf den Feldern völlig aufzehrend. Selbſtverſtänd-
lich erklärten die Landbewohner dieſen Eindringlingen als-
bald einen erbitterten Krieg. Hunderte von Jägern ver

banden ſich, ſie auszurotten. Auf einem viertägigen Zuge
wurden 4000 Kängurus erſchlagen. Die Jagd auf dieſe

Thiere iſt nicht ohne Gefahr, obgleich ſie für gewöhnlich
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ſehr harmlos ſind und vor dem Menſchen in mächtigen
Sprüngen entfliehen, wobei ſie ſich ihrer langen Schwänze

wie einer Feder bedienen, um Sprünge von 8 bis 10
Meter zu machen. Wird das Känguru aber in der Nähe
angegriffen, ſo wehrt es ſich mit ſeinen Nägeln, die eine
furchtbare Waffe bilden, oder ſeinen ſehr langen und ſehr
ſcharfen Schneidezähnen. Das Känguru erreicht die Größe
eines Schafes und wird oft 125 Pfund ſchwer. Sein
Fell iſt mit röthlich-braunem Haar bedeckt. Der Schwanz

London 27,6, Glasgow 28,9, Liverpool 32,6, Dublin 31,5, Edin-
burg 28,8, Alexandrien (Aegypten) 40,2, Philadelphia 17,5, Boſton
17,6, St. Louis 11,9, San Francisco 22,2, Kalkutta 50,5, Bombay
41,1, Madras 89,4. Während der Berichtswoche herrſchten an den
meiſten deutſchen Beobachtungsſtationen ſüdliche und ſüdweſtliche
Windrichtungen vor, die nur in Bremen, Heiligenſtadt, Köln und
Conitz gegen das Wochenende hin vorübergehend in Nordweſtwind
umgingen. Die Temperatur der Luft überſtieg im Allgemeinen das
Monatsmittel, in Breslau und Conitz ſank das Thermometer bis

6 reſp. --70 R Niederſchläge waren ſpärlich, das Barometer
ſtieg langſam aber ſtetig. Das allgemeine Sterblichkeitsverhältniß
iſt in den deutſchen Städten nicht unerheblich günſtiger geworden;
die allgemeine Sterblichkeitverhältnißzahl auf 1000 Bewohner und
aufs Jahr berechnet ſank auf 24,7 von 27,4 der Vorwoche, und zwar
war die Geſammt-Sterblichkeit faſt in allen Städtegruppen Deutſch
lands geringer als in der Vorwoche. Unter den Todesurſachen fand
insbeſondere in Deutſchland eine allgemeine Abnahme faſt aller
Jnfectionskrankheiten Statt ſo wie eine Steigerung der Todesfälle
an Erkrankungen der Lunge. Die Maſern verlaufen in Königsberg,
Braunſchweig, Paris u. a. O. milder und treten nur in Danzig,
Peſth und London noch in heftiger Weiſe auf; Scharlachfieber und
diphtheritiſche Affectionen zeigen ebenfalls in den meiſten von ihnen
heimgeſuchten Orten erhebliche Nachläſſe, ſo in Berlin, München,
Dresden, Leipzig, Jſerlohn, doch fordern ſie in dieſen Städten, ſo wie
in Stettin, Crefeld u. a. nach manches Opfer auch in Wien, Peſth
und Paris gewinnt die Epidemie größere Ausdehnung. Unterleibs-
typhen zeigen ſich meiſt nur in vereinzelten Städten tödlich und ſind
nur in Petersburg erheblich vermehrt. Darmkatarrhe der Kinder
erſcheinen in München, Hamburg, Prag und Peſth in größerer Zahl.
Entzündliche Erkrankungen der Athmungsorgane führten häufiger
zum Tode. Die Pockenepidemie in Wien, London, Prag, Trieſt,
Krakau zeigt wieder Zunahme, in Petersburg eine Abnahme an
Todesfällen und Neuerkrankungen; auch aus Berlin wird ein Pocken-

Todesfall gemeldet. Die re hat in Japan in Folge der ener-
giſchen Vorſichtsmaßregeln der Regierung keine größere Verbreitung
gewonnen und iſt im entſchiedenen Rückgange. Jn Kalkutta iſt die
Zahl der Todesfälle an Cholera wieder geſtiegen.

WMilitgiriſches.
Da es immer noch nicht genügend bekannt iſt, daß nach der

neuen Geſetzgebung die nach früheren Verſorgungsgeſetzen pen-
ſionirten Jnvaliden (Altpenſionirte) größere Anſprüche als
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b 7 früher haben, ſo ſoll darauf wiederholt hingewieſen werden, daßgiebt eire ſehr wohlſchmeckende und nahrhafte Brühe und ſolche Altpenſionirte, ſofern ſie civilamtliche Stellungen einnehmen, Anleihe von 1877 79,90. Tendenz:

in denen ihnen nach den früher gültigen Vorſchriften des Staats
miniſterial- Beſchluſſes vom 30. Mai 1844 die Penſion neben dem
Civileinkommen belaſſen werden durfte, jetzt wieder Anſpruch auf
deren Fortbezug haben. Die Stellungen der vorerwähnten Art um
faſſen alle Anſtellungen im Privat oder ländlichen Gemeindedienſte,
ſo wie alle Beſchäftigungen, bei welchen die Jnvaliden nur vorüber
gehend gegen ſtückweiſe Bezahlung oder Boten oder Wochenlohn, oder
die Executionsgebühren und ſonſtige gleichartige Emolumente zur
zit angenommen waren, beziehentlich noch ſind. Die Be
theiligten, welche begründete Anſprüche auf Wiederanweiſung und
erung haben, müſſen jene bei der Regierung ihres Bezirks
anmelden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft.
Nach der amttlicherſeits aufgeſtellten Ueberficht über die von

RübenzuckerFabrikanten des deutſchen Zollgebiets verſteuerten
Rübenmengen, ſowie über die Ein- und Ausfuhr im Monat
November 1877 wurden in den 328 Fabriken (249 Preußen)
Rüben verſteuert 19,386,411 Centner (Preußen 14,574,894). Von
dieſen verſteuerten Rüben wurden an produzirtem Zucker c. nach
dem Zollauslande ausgeführt: raffinirter Zucker 44,745 Centner
(Preußen 40,414), Rohzucker 229,414 Centner Preußen 223,558),
Melaſſe aller Arten 29,412 Centner (Preußen 27,776). Die Einfuhr
vom Zollauslande betrug an raffinirtem Zucker 21,065 Rohzucker
16,954, Melaſſe 35,839 Centner. Fabriken exiſtiren in größter Zahl
in Sachſen (Provinz) 139, alsdann in Schleſien 48, in Anhalt 33.

Der Finanzminiſter hat die Centralkaſſen angewieſen, die
ihnen zufließenden Einthalerſtücke zurückzubehalten und nicht
ferner in den Verkehr zu bringen. Dieſer Vorſchrift gemäß leiſten
die Regierungshauptkafſen neuerdings vorzugsweiſe in Zweimark-
und 50 Pfennigſtücken kleinere Zahlungen. Dagegen ſcheint die
Einziehung der alten ſogenannten Viergroſchenſtücke noch auf
ſich warten laſſen zu wollen, da, wie man hört, vornehmlich im
Königreich Sachſen, von den öffentlichen Kaſſen noch immer ſtarke
Zahlungen in dieſer Münzſorte erfolgen.

Aus zuverläſſiger Quelle wird der „Weſer-Zeitung“ mitge-
theilt, daß ſeitens amerikaniſcher Firmen europäiſche und be-
ſonders deutſche Verkäufer in folgender Weiſe geſchädigt werden:
Gut beleumundete amerikaniſche Handelshäuſer, mit denen in Ver-
bindung zu treten die Geſchäftsleute der Alten Welt nicht Anſtand
nehmen, beſtellen kleine Poſten irgend eines Fabrikates oder Roh-
materials, welches bei ſeiner Einfuhr in Amerika einem hohen Zoll
unterworfen iſt. Zahlung erfolgt prompt, und zwar mit dem Be-
merken, die überkommenen Waaren wären gut, ſtellten ſich aber
doch zu hoch, daß an ein nutzbringendes Geſchäft nicht zu denken ſei.
Weitere Beſtellungen könnten ſomit nicht aufgegeben werden wenn
die Herren Verkäufer nicht darauf eingehen wollten, die Waare auf
der mitgegebenen Deklaration ſo gering anzugeben, daß der dem
entſprechend weniger zu zahlende Eingangszoll das Geſchäft als ein
rentables erſcheinen laſſe. Die für die Bezahlung der Waare maß-
gebende Note ſei ſeparat zu überſenden. Für den Fall, daß ſich der
Lieferant mit der Manipulation einverſtanden erkläre, möge er neue
Sendung machen. Dieſe neue Beſtellung iſt gewöhnlich eine be-
deutende. Leider, und dieſes „Leider“ trifft ſpeciell für deutſche
Firmen zu laſſen ſich viele auf dieſen unſaubern Handel ein. Be
zahlung erhalten die unreellen Händler aber ſehr oft nicht; denn die
J Yankees, reſp. Deutſch Amerikaner, ſchreiben nach Ankunft

er Waaren, fie wären im Beſitze derſelben, würden aber keine
Zahlung leiſten. Sie überließen den Herren, Klage anzuſtrengen,
würden aber in dieſem Falle den heimathlichen Behörden von dem
betrügeriſchen Thun ihrer Bürger Nachricht geben. Unter dleſen
Umſtänden iſt der Europäer gezwungen, zu ſchweigen. Möge dieſe
Warnung beherzigt werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Januar.

Ein tiefes barometriſches Minimum iſt von Norden nach Weſt-
rußland fortgeſchritten und hat am Abend ſtürmiſches Wetter in der
alt verurſacht heute herrſchen daſelbſt wie auf dem Skagerrakmäßige bis ſteife, im Elb- und Weſergebiet ſchwache ordwahiche

Winde mit allgemein heiterem und noch immer warmem Wetter.
Auch in Süddeutſchland iſt das Wetter ſeit dem Abend ſtürmiſch,
dabei regneriſch mit ſtarker Erwärmung, ſo daß auch dort Thau-
wetter eingetreten. Jn Weſteuropa iſt die Witterung trübe und
ziemlich ruhig; in Schottland hat ſich mit fallendem Barometer
leichter Südwind eingeſtellt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 16. Januar 1878.
Bergiſch Märkiſche 70,10. Cöln Mindener 85,50. Oberſchleſiſche

A. C. D. 118,75. Rheiniſche 103. Oeſterr. Staatsbahn 435,
Lombarden 133 50. Oeſterr. Cred. -Act. 380, Preuß. Conſolidirte
104,25. Dende feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 206, MaiJuni 208, feſter.
Noggen. e 140, April Mai 142,50. Mai Jnni 142,

tilleſt.
Gerſte loco 120 195.

afer. April-Mai 138,
piritus loco 49,60. Jan. -Febr. 49,60. April-Mai 51,30, Tranyn.

Nüböl loco 73 20. Januar 72,50. April-Mai 72,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Co.,

Berlin -Anhalt. St. Act. 83,50. Berlin- PotsdamMagdeburg.St.-Act. 74,50. Berlin -Stettiner St.Act. 105. Bergiſch. Martiſch
Stamm-Act. 70,10. Cöln-Mindener St.Act. 85,50. Magdeb.-Halber-
ſtadt St. Act. 103,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 118,75. Rheiniſche
103, Franzoſen 436, Lombarden 133,50. Oeſterr. CreditAct.
380 Darmſtädter Bank-Actien 106,--. Thüringer Bank-Act. 76,25.
DiskontoCommand.Anth. 110, Preuß conſol. 4 Anleihe
104,25. Kurz London Kurz Amſterdam OHſterr.
Noten 170,30. Rumäniſche Stamm Actien 25,50. Ruſſiſche 5

feſt.

Halliſcher Tages -Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 17. Januar:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. II

1 für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Svol, Schwefel, pMalz, Kleten Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer acht gesuch.
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Jn einer Provinzialſtadt der Pro-
vinz Sachſen wird von einem zah-
lungsfähigen Kaufmann ein mitt-
leres Materialgeſchäft mit

Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—-1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
e f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5

Kaufmänn. Verein: Vortrag
über „Land und Leute am Oranje-Fluſſe“.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.
Fertbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6-—8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8-10 im „Weißen Roß.

onditoren Verein: Ab. 8- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Zandwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.
Zannergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
dandwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen u. Krankenpflege
Ab. 6 im Volksſchulſaale: Prof. Dr. Heydemann über „Tizian“.

tadt. Theater: Ab. 7 „Flamina, od. die Tochter des Höllenfürſten“, gr. Poſſe.
A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ich römische Bäder v. 8 12 U.

von Dr. med. L, Hollaender Ab. 8 in der „Tulpe“

Dekanntmachungen.

Halle a/S. den 12. Januar 1878.
Aufgebot.

Der Verſicherungsſchein Tabelle V No. 9990 der Lebens-, Pen-
ſions- und LeibrentenVerſicherungsgeſellſchaft Jduna vom 25. Auguſt
1859 über 300 Mark, verſichert dem Auguſt Friedrich Carl
Hollſtein in Baldenburg, geboren am 28. April 1857 für den
Fall des erreichten achtzehnten Lebensjahres, iſt angeblich verloren ge
gangen. Es werden Alle, welche an dieſe Verſicherungsſumme, oder
an den darüber ausgeſtellten Verſicherungsſchein aus irgend einem
Rechtsgrunde Anſprüche zu haben meinen, aufgefordert, dieſelben bin-
nen 3 Monaten vom lſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpä-
teſtens aber in dem auf

den 30. April 1878 Vormittags 11 Uhr
vor Herrn Kreisrichter Sydow an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls der gedachte
Schein für amortiſirt erklärt werden wird.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Die Verlegung von Waſſerzuleitungs-Bleiröhren
von den Straßenröhren der hieſigen Waſſerleitung bis an circa 550
Wohnhäuſer ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. Preisverzeich-
niſſe erbitten wir uns bis 2. Februar er.

Torgau, den 15. Januar 1878. Der Magiſtrat.

Wohnung zu pachten geſucht. Of-
ferten unter I. H. 15 beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Geſuch.
Zum 1. April wird im Rittergut

Weßmar bei Gröbers ein ver-
heiratheter Hofemeiſter, welcher mit
den landwirthſchaftlichen Maſchinen
vertraut iſt, geſucht. Bewerber im
Beſitz guter Zeugniſſe wollen ſich
perſönlich vorſtellen.

Ein älteres zuverläſſiges Kin-
dermädchen oder Kinderfrau
wird bei hohem Gehalt geſucht.
Adreſſen unter E. U. 2002 beför-
dert die Annoncen Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Ein junges Mädchen, welches
die Küche erlernen will, kann vom
1. Februar antreten; desgleichen ein
Kindermädchen. Wo? ſagt die An
noncen- Expedition v. I. Wriest.
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Bekanntmachung.
Die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu einer

außerordentlichen GeneralVerſammlung
auf Freitag den 1. Februar d. J., Mittags 1 Uhr, im Geſellſchafts
Locale Königſtraße 26) eingeladen, um über folgende, beim Auf-
ſichtsrathe von Seiten zweier Actionaire eingegangene Anträge Be

der Geſellſchaft von 1,300,000ſchluß zu faſſen:
1) „Das Grund-Capital

3,900,000 wird durch Zuſammenlegung der Actien und
Stamm-Prioritäten auf 390,000 1,170,000 in der
Weiſe reducirt, daß zehn StammActien zu je 600 in eineneue Actie zu 600 und zwei Stamm-Prioritäten zu je 600
ebenfalls in eine neue Actie zu 600 zuſammengelegt werden.

Der den Stamm-Prioritäten bisher gewährte prioritätiſche

der Geſellſchaft von 1,300,000Zins-Anſpruch fällt fort.“
2) „Das Grund Capital

3,900,000 wird durch Zuſammenlegung der Actien und
Stamm-Prioritäten auf 498,333 1,495,000 in der S
Weiſe reducirt, daß hundert StammActien zu je 600 in
zwölf neue Actien zu je 500 und funfzehn Stamm-Prioritäten S
zu je 600 in zwölf neue Actien zu je 500 zuſammenge- S
legt werden.

Der den Stamm -Prioritäten bisher gewährte prioritätiſche
Zins-Anſpruch fällt fort.“

3) Jm Falle der Annahme eines der vorhergehenden Anträge
„Entſprechende Abänderung des Geſellſchafts-Statuts, reſp.
Reviſion deſſelben.“

Wegen der Theilnahme an dieſer außerordentlichen General Ver-
ſammlung wird auf die 99 21, 22, 23 und 26 des Statuts verwieſen
und können die Actien außer bei der Geſellſchafts-Kaſſe auch bei den
Filialen der Thüringiſchen Bank in Berlin und Halle a/S.
deponirt werden.

Halle a/S., den 15. Januar 1878.
VWereinigte Sächsisch-Thüringische Paraffin- und

Solar-Oel-Fabriken,
Der Aufſichtsrath.

G. Boer, Vorſitzender.

Halle a/S., den 17. Januar 1878.
I.

Mit Gegenwärtigem erlauben wir uns ergebenſt anzu
zeigen, daß wir am heutigen Tage unter der Firma

Koch Stoltze,J

Garderoben- Geschäft
eröffnet haben.

Jndem wir unſer Unternehmen einem hochgeehrten
Publikum von Halle und Umgegend ergebenſt empfehlen,
knüpfen wir noch das Verſprechen an, daß es unſer eifrigſtes
Beſtreben ſein wird, durch ſolide Arbeit bei billigſter Preis-
ſtellung die Zufriedenheit der uns Beehrenden zu erlangen.
Bittend, uns durch gütige Aufträge zu unterſtützen, zeichnen

Hochachtungsvoll och a Stoltze.

Für Huſtenleidende und Hruſtkranke.
Die von mir ſeit länger als 20 Jahren gefertigten, von hohen

Regierungen und ärztlichen Autoritäten als wirkſames Hausmittel bei
Krankheiten der Reſpirations- Organe empfohlenen Bruſtbonbon,
wovon der verſiegelte, mit meiner Firma bedruckte W Beutel nur
25 45 koſtet, ſind außer in meinem Geſchäft bei nachſtehen-
den Herren zu haben:

C. A. Knorr in Wiehe, C. W. Boſelt in Artern,
L. Ulrich in Edersleben, C. Tröbs in Kelbra, G. Meitz
in Loſſa, C. Teichmann in Merſeburg, W. Daur in
Schönewerda, C. W. Kabiſch in Nebra, C. F. Straube

Leipzigerſtraße Ur. 31,
ein Herren-, Knaben- und Kinder-

Jngenieur- Geſuch.
Ein Jngenieur, theoretiſch wie

praktiſch ausgebildet, der haupt-
ſächlich im Zuckerfabrik u. Brenne-
reifache Beſcheid weiß, auch befähigt
iſt Reiſen und die damit verbun
denen Geſchäftsabſchlüſſe zu machen,
wird ſür eine größere Metallwaa-
renfabrik in der Provinz Sachſen
bei hohem Gehalte baldigſt zu en-
gagiren geſucht.

Es wird auf eine reſpectable nicht
zu junge und wenn möglich un-
verheirathete Perſönlichkeit reflek-
tirt. Offerten nimmt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. unter
B. 10 entgegen.

600,000 R.-M.
ſind dauernd gegen pupillariſche
Hypothek an Aecker in Poſten von
30,000 u. darüber auszuleihen.

C. Dölitzſcher,
kl. Brauhausgaſſe 21.

Ein neues rentables Haus,
in vorzügl. Lage in Halle a/S.,
worin ein Materialgeſchäft

mit gutem Erfolg betrieben
wird, iſt mit geringer Anzahlung
zu verkaufen. Auf Wunſch kann
auch das Geſchäft übernommen
werden. Franco- Anfragen unter
A. C. poſtlagernd Halle a/S. I.

Eine ältere Wirthſchafterin,
in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft, ſowie in ff. Küche erfahren,
wird z. 1. April auf ein Rittergut
geſucht. Einſendung guter Atteſte
erforderlich. Auskunft bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

J 7Treibriemenaufleger,
Reinhard Patent,

ſind mir für Halle und Um-
gegend zum Verkauf übergeben
und habe ich Muſter davon auf
Lager. Ebenſo Treibriemen in
jeder Breite.
Ferd. Hedler, Halle a/S.

Mavohinenmesser aller Art,
Mähmaschiuenmesser

(nach amerikan. Härtemethode),
eignes Fabrikat, liefert

Ferd. Schauf,
Remſcheid-Bliedinghauſen.
NB. Muſter u. Preiscourant gratis.

Ehrenerklärung.
Die gegen Wittwe Kreſſe aus

geſprochene Beleidigung, betreffend
Briefempfang von Herrn R., nehme
ich hiermit zurück. Meyer.

ROBERT RRAUNES,Leipzig Markt 17,
Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht U gewührt

man
Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu

verkaufen bei
W. Hltze in Esperſtedt.

Ein Buchhalter,
der doppelten Buchführung
mächtig, der auf mehreren Koh
lengrubenwerken in Stellung

eweſen und in der Praxis der
ergwerksverwaltung aus-

reichend bekannt iſt und dem gute
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
Stellung. Gefäll. Offerten beliebe
man unter B. A. 12 an Hana-
senstein Vogler inHalle a/S. zu richten.

Ein in der feinen Küche gründ-
lich erfahren es junges Mädchen
ſucht zum 1. April oder früher als
perfekte Köchin Stellung. Gefäll.
Offert. F. S. L4 poſtlagernd Herin-
gen bei Nordh. erbeten.

Jn einer größeren Provinzial
ſtadt an der Bahn iſt eine Liqueur
u. Branntwein-, Eſſig- u.
Mineralwaſſerfabrik zu ver
kaufen für 11,500 Thaler incl.
Jnventar. Gebäude faſt neu. An-
zahlung des Kaufpreiſes.

Reflektanten belieben ihre Adreſſe

an Haasenstein Vog-
ler in Magdeburg unter
Chiffre V. T. 988 einzuſenden.

1 Pferd, 2 Kühe, 200 Eentner
Futterrüben ſind ſofort zu verkau-
fen bei Frau Menike in Tro-
tha Nr. 51.

Ein Oekonomie- Lehrling
kann zum 1. März oder 1. April
auf einem mittleren Rittergute im
Mansfeldiſchen placirt werden wo
derſelbe unter perſönlicher Leitung
des Prinzipals ſteht. Näheres un-
ter Adr. A. B. 4f 20 poſtlagernd
Eisleben.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen
werden geſucht u. nachgewieſen.
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein Landwirth, 24 Jahr alt, 8
Jahre b. F. ſucht ad 1. April 1878
Stellung als Oberverwalter. Re-
flektanten wollen gef. ihre Adreſſen
unter A. B. 100 an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. einſenden.

Eine Wirthſchaftsmamſell,
18 Jahr alt, ſucht, wenn möglich,
unter direkter Leitung der Haus-
frau, zum 1. April oder 1. Juli
a. c. Stellung. Geehrte Zuſchrif-
ten bitte unter V. G. 4 100 an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. einzuſenden.

Eine Lowry, ca. 200 Bund
friſch geſchnittene ſchöne Korbweiden
ſtehen zum Verkauf auf Bahnhof
Olbersleben. Zu erfragen beim
Stations- Vorſteher Kerſt zu Ol-
bersleben.

Delitzscher Strasse 7

a re wer

E. H. Hülſe in Lauchſtädt,

in Zörbig, F. F. Carl in Landsberg C. B.
Brehna, Conditor Schmidt in Freibürg a/ B. Stock-
finger in Löbejün, A. Püſchel in Gröbzig, A. Saſſe in

A. Sack in Lützen, i
berg, G. E. Böſenroth in Brücken, V. Ehrlich in Wei-
ßenfels, G. Keßler in Ringleben, J. G. Zeiſing in Cö-
then, C. Martin in Polleben, C. Schulze, F. Liebers u.

ummer in

A. Blume in Keuſch-

J. G. Ulrich in Sangerhau-
ſen, C. G. Siebenhühner in Voigtſtädt, G. F. Dettler
in Holdenſtädt, C. F. Elze in Alsleben a/S., C. Staf-
felſteins Nachf. in Mansfeld, H. Esperſtädt in Kindel-
brück u. C. Siebig in Laucha all.

Auswärtige Aufträge werden ſofort effectuirt.
4. Hranta, große Steinſtraße II.

friſchen

Täglich friſche Holsteiner Anstern,
Aechte Veroneser Salami- uns HMarsadella-Wurst,
Meſſinger Mandarinen, Apfelsinen, Cätronen,
friſche Bücklinge u. ger. Aale, fetten Rheinlachs,

ar pfen und Seedorseh.
Verd. Raummel Co. Leipzigerſtr. 98.

Braunſchweiger Trüffel

der Würſtchen bei

und Sardellen-Leberwurſt,
Mett- u. Cervelatwurſt, Zungenwurſt, ächte Elberfel-

er. Ramenel Co.
Friſche fette Puten, Poularden und Faſanen bei

er. Himmel Co.
Eine frequente Reſtauration mit

feiner Weinſtube, Ladeneinrichtung,
elegantem Salon-Pianino, Billard,
Garten nebſt Kegelbahn, ſehr günſtig
gelegen, in der Nähe Leipzigs
und einer großen Kaſerne, iſt Ver-
hältniß halber ſofort zu verkaufen.
Darauf reflectirende zahlungsfähige
Käufer wollen gefälligſt ihre werthen
Adreſſen unter A. 2. I. poſtlagernd
Leipzig niederlegen.

Ein unverheiratheter, gewandter,
nur zuverläſſiger Buchhalter,

führung firm iſt und außerdem als
Amtsſeceretair und ſtellver-
tretender Standesbeamter
zu fungiren hat, findet bei 900
Jahresgehalt und freier Station
Stellung zum 1. April er. auf dem
Amte Polleben bei Eis
leben. Bewerber wollen ſich
zunächſt ſchriftlich melden, und
neben beglaubigter Abſchrift ihrer
Zeugniſſe einen kurzen Lebenslauf
einreichen.

Geübte Cahnavas-Platt-
8tich-Stlckerinnen finden
dauernde Beſchäftigung bei

Jacob A. Seligmann Co.

Sstelle- Gesuch.
Ein junger Kaufmann, gelernter

Materialiſt, welcher bereits 7 Jahre
in ſelbigem Fache thätig, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, anderwei
tig Engagement auf Comptoir oder
Lager. Offerten unter R. E. 185

Exped. d. Ztg.
ist eine grössere Wohnung zum
1. April 1878 zu vermiethen.
Auch können Niederlagsräume,

Böden und Keller mit Schienen- No. 50. bei Ed. Stückrath in
verbindnng abgegeben Werden.

Erfolgreicher ſtenogr. Unterricht

wird ertheilt. Adreſſen sub St.

d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Reſtaurations- Verkauf.

welcher in der kaufmänniſchen Buch

Eine neue Mahl- u. Schneide-
mühle nebſt Kreisſäge, nach neue-
ſter Conſtruction eingerichtet nebſt
3 Acker Wieſen u. Garten in einer
Thüringer Stadt belegen, iſt ent-

weder zu verk. oder zu verpachten
d. J. Löwenthal in Erfurt.

Lehrlings-Gesnueh.
Ein mit den nöthigen Schul-

kenntniſſen verſehener junger Mann
findet unter günſtigen Bedingun-
gen per 1. April in meinem Lei-
nen und Wäſchegeſchäft Aufnah
me als Lehrling.

H. C. Weddy-Poenicke.
Vorz eichnungen auf jeden

Stoff werden ſauber und billig
ausgeführt

gr. Ulrichsſtr. 50, 2 Tr.

S Stellen ſuchen: ein
verh. Oec.-Jnſpector, der ſchon
ſelbſtſt. Güter adminiſtrirte, im Rü-
benbau u. Brennerei durchaus erf.,
z. 1. April. Verwalter, Bauern-
ſöhne, auch ohne Gehalt, Hofe-
meiſter, Aufſeher, Gärtner
ſof. u. ſpäter; auch jüng. Land-
wirthſchafterinnen, d. Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein Logis,
1. Et. mit Zubehör, an anſtänd.

Leute ſofort oder 1. April zu ver
Berlin C., Gertrautenſtr. 22. miethen Leipzigerſtr. 89.

befördert Ed. Stückrath in der

Neue Promenade 10 freundlich
Wohnung an ruhige Miethe
zu vermiethen.

I 2 Penſionaire finden
in einer anſtänd. Familie freund
liche Aufnahme, auf Wunſch Nach
hülfeſtunden. Näheres bei Frau
BRinneweiss, gr. Märker-
ſtraße 9.

Eine complette, in gutem Zu-
stande befindliche Schrot-
mühle nebst Göpel ist preis-
Werth zu verkaufen von

C. Berger, Merseburg.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
53 Nervenleiden Lähmungen c.
in ich täglich von 11 bis

12 Uhr zu ſprechen.
Dr. TieftrunkK.

Verrenleiden, ſehwächerngtände

allgemeine wie specielle, weichen un-
bedingt den in Peru seit Urzeiten
anerkannten Heilkräften der Coca-
Pflanze, welche Alex. v. Humboldt
würmstens für Europa befürwortete.
Die rationell aus frischer Pflanze be-

reiteten Coc i Präp. der Mohren-Apo-
theke Mainz, das Resultat exacter
Studien und Versuche eines Hum-
boldt-Schülers, Dr. Sampson, erwiesen
sich seit langen Jahren als einzig
reelles, für ob. Leiden uversetzliches
Kraftmittel. Nach deutscuer Arznei-
taxe 1 Schachtel 3 R.-Mk., 6 Seh.
16 Mark. Näheres gratis franco d. d.
Mohren-Apotheke Mainea u. deren
Depots: Ialle a. d. S. Dr. Jäger, Apoth.
Frankenhausen: Dr. Hultzsch, Stadt
Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, Löwen-
Apoth. u. sämmtl. Apoth. Dresden,
sämmtl. Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke,
Engel- Apoth. Berlin: B. O. Plflug,
Apoth. Louisenstr. 30.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirungder
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen

Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. à Fl. 75
Aufträge darauf vermittelt Ab
Hentze Schmeerſtraße 39.

I.

Ein seltenes Ereigniss
ja, ein im Buchhandel gewiß Senſation
erregender Fall iſt es, wenn ein Buch
100 Auflagen erlebt, denn einen ſo
großartigen Erfolg kann nur ein Werk
erzielen, welches ſich in ganz außer

ordentlicher Weiſe die Gunſt des Publi-
kums erworben hat. Das berühmte

populärmediciniſche Werk: „Dr. Airy's
Naturheilmethode“ erſchien in

Pinhundertster Auflage per

und liegt darin allein ſchon der beſte
Beweis für die Gediegenheit ſeines Jn
halts. Dieſe reich illnſtrirte, vollſtändigumgearbeitete Jubel Ausgabe kann
mit Recht allen Kranken, welche be
währte Heilmittel zur Beſeitigung ihrer
Leiden anwenden wollen, dringend zur
Durchſicht empfohlen werden. ie
darin abgedruckten Original Atteſte
beweiſen die außerordentlichen Heilerfolge
und ſind eine Garantie dafür, daß das
Vertrauen der Kranken nicht getäuſcht
wird. Obiges 544 Seiten ſtarke, nur
1 Mark koſtende Buch kann durch jede
Buchhandlung bezogen werden man
verlange und nehme jedoch nur „Dr.
Airy's Naturheilmethode“, Original

usgabe von Richter's Verlags-
Anſtalt in Feipzig.

v

Obiges Buch iſt vorräthig in J.
Reichardts Buchhandlung,

S Barfüßerſtraße 12.

Wiener Würst'l,
à Paar 15 o empf.
in friſcher Sendung und
empfiehlt

H. A. Nenmann,
Schmeerſtr. 33/36.

Landwirthſchafterinnen, in
Küche tücht. u. eine Kinder
gärtnerin, m N ähen erf.,
werden bei hoh. Gehalt für gute
Stellen geſucht.
Einige jüngere Landwirth-

ſchafterinnen u. mehr. and.
weibl. Perſonale, alle gut
empf. ſuchen Stellung durch
Emma Lerehe, Hallea/S,
Rathhausgaſſe 1A (z. Glocke).

Ein gebrauchter, aber noch guter
Preſchwagen ohne Federn wird zu
kaufen geſucht. Offerten nehmen
entgegen Gebr. Wege, Halle,
Mühlweg Nr. 23.

Ein braunes Sammetkäpp-
chen verloren Wörmlitzer Str. 2.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Gott schenkte uns heute ein

gesundes Töchterchen.
Halle a/S., den 16. Jan. 1878.

Gustav Faldix,
r Rosa Faldix geb. Gufschard.

Todes Anzeige.
Am 15. d. M. starb unerwar-

tet unsere theure Marianne
im dritten Lebensjabhr.
Prof. Schwrartze u. Frau.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen 8 Uhr ſtarb ganz

plötzlich in Schackenthal unſer
guter Bruder und Schwager Herr
Theodor Auguſtin. Um ſtilles
Beileid bitten

Amtsrath Meyer und Frau.
Wettin, d. 16. Januar 1878.

z 75
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